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Italiens Jubiläum.
Drei Jahre Krieg.

V o r' drei Jahren, am 23. M ai 1915. erfolgte 
d e r  E i n t r i t t  I t a l i e n s  i n  d e n  K r i e g ,  
zehn Monate nach Beginn des Weltkrieges. Es 
brach treulos den Dreibundvertrag, um im ''Trü­
ben zu fischen. Es wollte sich die Gelegenheit nicht 
entgehen lassen, feine irredentistischen Bestrebun­
gen gegen Österreich-Ungarn durchzusetzen zu 
einer Zeit, wo dieses durch den russischen Gegner 
voll in Anspruch genommen war. Österreich- 
Ungarn bewies seinerseits das denkbar höchste 

- Maß von Friedfertigkeit und bot die Befriedi­
gung des größten Teils der italienischen Ansprüche 
durch die friedliche Abtretung weiten Gebiets mit 
vorwiegend italienischer Bevölkerung an, aber 
Italiens Blicke richteten sich auch auf die unum­
schränkte Herrschaft über die Adrja und feine Re­
gierung ließ sich nur zu gern durch die Einflüste­
rungen des damaligen Dreiverbandes, der wäh 
rend des ganzen Krieges ständig auf der Suche 
rrach neuen Bundesgenossen war, betören. Die 
bestochenen Schreier vom Schlage d'Annunzios 
mußten die Stimmung des italienischen Volkes 
bis zur Siedehitze reizen. I t a l i e n s  P o l i  
Li t  w a r  z w e i f e l l o s  v o n  v o r n h e r e i n  
a-uf d e n  T r e u b r u c h  g e g e n  Ös t e r r e i c h  
U m g aen  u nd De u t s c h  l a n d  e i n g e s t e l l t ,  
aber der Weltkrieg brach ihm zu früh aus. es 
brauchte noch zehn Monate für seine Rüstung. 
M it Deutschland hielt es seine fragwürdige 
Freundschaft aus Gründen seiner wirtschaftlichen 
Interessen noch länger aufrecht, erst am 27. 
August 1916 vollzog es den Bruch auch mit 
Deutschland.

Was hat Ita lien  in diesen drei Jahren seiner 
Beteiligung am Kriege e r r e i c h t ?  Es ist wer 
Ler denn je von der E r f ü l l u n g  seiner Wünsche 
entfernt und hat an Gut und Blut Opfer über 
Opfer bringen müssen. Zwar gelang es ihm, da 
Österreich-Ungarn an zwei Fronten kämpfen 
mußte, in elf blutigen. Jsonzoschlachteir wenige 
Kilometer weit in österreichisches Gebiet vorzu 
dringen, aber die zwölfte JnsonzoschlachL. vom 
FHtsch-Tolmein ausgehend, wurde zu dem welt­
geschichtlichen Siege der verbündeten deutschen und 
österreichisch-ungarischen Truppen über die zweite 
und dritte italienische Armee, die in kurzer Zeit 
vernichtend bis in die oberitalienische Tiefebene
zürückgeworsen wurde. Der Verlust der I ta lie ­
ner an Gefangenen in der ywölften Jsonzoschlacht 
und den anschließenden Kämpfen betrug über 
300 000 Mann. M it Verwundeten und Toten 
wird der Gesamt» erlust eine halbe Million Men 
scheu erreichen. Wir machten einen Gelände- 
gewinn von über 15 000 Quadratkilometer. Die 
Beute an Geschützen erreichte die Zahl 3000. Rie-
senbeute an Lebensrnitteln, rollendes Material, 
Kriegsgerät jeder Art fiel dazu in unsere Hände. 
Die Entscheidungsstunde hat noch nicht geschlagen, 
aber sie kommt auch für Italien , und dann wird 
sein Treubruch ihm nicht vergessen werden.

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  22. M ai. (W.-T.-V.).

Großes  Haupt quart rer ,  22. War.
VestNcher Sriegsfchaupla tz:

Im  Kemmelgebiet hielt lebhafte Feuertätigkett an. Nördlich vom Dorfe 
Semmel und südlich von Loker scheiterten am Abend starke feindliche Teilangrrffe. 
Beiderseits der Lys und am La-Bass4e-Kanal lag unser rückwärtiges Gelände 
wiederum unter starkem Feuer. Auch zwischen Arras und Albert war die feindliche 
Artillerie am Abend sehr rege. Zwischen Sommo und Oise lebte die Gefechts« 
tatigkeit nur vorübergehend auf. An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Eines unserer Bombengeschwader vernichtete iu der Nacht vom 20. zum 21. 
Mai die ausgedehnten Munitionslager bei Margkrs. Leutnant Menkhoff errang 
seinen 27., Leutnant Puettner seinen 23. und 24. Sustsieg.

Der Erste General-Ouartiermeister: Ludendorfs.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin» 21. M ai, abends.

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vorn 

A). Mai abends lautet: Im  Laufe des Tages keine 
Jnsanterietätigkeit. Bisweilen heftige Artillerie­
kampfe südlich der Avre und an einigen Punkten 
m der Gegend von MonLdrdier—Lassigny. Sonst 
überall ruhiger T a g .

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 20. Mai abends 

N ^et: I n  der Macht führten französische Truppen 
Mich und nordöstlich von Locre eine erfolgreiche 
Vernehmung durch. Sie erreichten alle ihre Ziele 
M  erner Front von 4000 Yards und machten 400

Gefangene. Am frühen Morgen fand bei Albert l lichen Angriffen gegen den Kemmel, und es ist be­
ern örtliches Gefecht statt, in dem wir einige Leute zeichnend, daß England durch die wiederholten 
verloren. Eine unserer Truppenabteilungen über- Drohungen seiner Presse, England liege nichts an
fiel einen deutschen Posten östlich von Hebuterne 
und brachte einige Gefangene und 2 Maschinen­
gewehre ein. Dre feindliche Artillerie entwickelte 
heute in dem Abschnitt nördlich von Vethune eine 
beträchtliche Tätigkeit mit Gasgranaten.

Amerikanischer Bericht.
Der amerikanische Heeresbericht vom 20. Mai 

abends lautet: Außer gegenseitiger Artillerie-
tätigkeit in verschiedenen Abschnitten ist nichts zu 
melden. ^

Der Zerschellte Angriff auf den Kemmel.
Nachdem bereits seit einigen Tagen die West­

front in stärkstem Feuer aufflammt und große 
Kampfpatrouillen und Erkundungsabteilungen der 
Entente die deutschen Linien nach schwachen Stellen 
abtasten, löste am Morgen des 20. Mai in Flandern 
gewaltige Artillerievorbereitung einen in größtem 
Maßstab angelegten englisch-französischen Angriff 
gegen den Kemmel und die westlich und östlich an­
schließenden deutschen Stellungen aus. I n  10 Kilo- 
meter Breite liefen die französischen Sturmwellen, 
welche die erste und zweite Linie bildeten, an. Auf 
dem flachen Grund des'Dickebuscher Sees, den das 
schwere Feuer der letzten Wochen freilich längst in 
ein Trichterfeld verwandelt hat, setzten die F ran­
zosen besonders dichet Massen an in der Hoffnung, 
von hier aus das Kemmelmassiv von Norden her 
zu umfassen. Aus wenigen Metern Entfernung 
schlug ihnen ein rasendes Feuer entgegen. Wie mit 
einem Schlage stockte die Angriffsbewegung, und 
alles flutete zurück. Aber was die eigenen Linien 
erreichte, waren nur kümmerliche Reste. Gegen den 
Kemmel selbst kam der französische Angriff garnicht 
erst zur Durchführung. So verheerend schlug das 
deutsche Vernichtungsfeuer in die französischen Be­
reitschaften, daß sie nicht zum Vorgehen zu bewegen 
waren. An der Straße Kemmel—-De KleiL brach 
der französische Angriff vor den deutschen Hinder­
nissen zusammen. Östlich Loker gelang es den 
Franzosen, lediglich ein örtlich eng begrenztes 
Schützennest vorzuschieben, das jetzt unter dem zu­
sammengefaßten deutschen Feuer liegt. Zwischen 
Loker und Dranoeter war es den Franzosen unter 
rücksichtslosestem Einsatz an Menschen zuerst gelun­
gen, vorzugehen; aber der Erfolg war nicht von 
langer Dauer. Die deutschen Kampftruppen selbst 
setzten sofort im Gegenstoß ein. I n  brausendem 
Sturm, an einer Stelle unter persönlicher Führung 
des Regimentskommandeurs, jagten die Deutschen 
die Franzosen wieder zurück. Restlos verloren diese 
das im ersten Ansturm gewonnene Gelände, das voll 
lag von ihren Toten.

Bei dem mißglückten großen französischen Angriff 
am 20. Mai gegen den Kemmelberg blieben zahl­
reiche Gefangene von verschiedenen französij ' n 
Divisionen in deutscher Hand. Übereinstimmend 
sagten diese aus, daß auch englische Divisionen, die 
in dritter Linie bereitstanden, an dem Angriff teil­
nehmen sollten. Allein zu ihrem Einsatz kam es 
erst garnicht infolge des vollkommenen Zusammen- 
bruchs des französischen Sturmes. Seit dem 4. Mai 
verbluten sich die Franzosen, die in Flandern ihre 
besten Divisionen, darunter das berühmte 20. eiserne 
Korps, eingesetzt haben, in immer neuen vergeb-.

seiner kontinentalen Stellung und es wäre gern be­
reit, sich auf den Seekrieg zu beschränken, Frank­
reich dani vermocht hat, um ern rein englisches Ziel, 
um dae mit dem englischen Prestige so eng ver­
knüpfte Npern und um das englisch gewordene 
Ealaie besten Truppen zu opfern, die es viel­
leicht b  anderer Stelle noch einmal bitter nötig 
braucht.

Bis Tötung srgneer LandslsuLe.
Nachdem am Pfingstsonnabend in einer Vorstadt 

von Valenciennes 26 jugendliche Zivilarbeiter — 
Jungen und Mädchen englischen Fliegerbomben 
zum Opfer gefallen waren, wurden am 1. Feiertag 
nachmittags durch Bombenabwurf auf Valenciennes 
selbst 6 Zivilisten getötet und 3 verwundet. Zwölf 
Bomben fielen in die unmittelbare Nähe der Kathe­
drale Notre Dame, deren Glockenstuhl Feuer fing. 
Die erregte Menge gab ihrem Mißfallen gegen die 
unerhörte Handlungsweise ihrer Verbündeten auf 
der Straße offen Ausdruck.

Flieger-Angriff auf Köln.
Am Sonnabend haben sechs feindliche Flugzeuge 

23 Bomben apf die Stadt Köln abgeworfen. Die 
„Köln. ZLg." berichtet darüber: Die feindlichen 
Flieger, die in einer Stärke von sechs Flugzeugen 
23 Bomben auf Köln abwarfen, hatten es, wie schon 
aus der Örtlichkeit der Einschlagstellen der Boyiben 
ersichtlich, die fast sämtlich auf die verkehrsreichsten 
Stellen der inneren Stadt fielen, lediglich auf die

frühen Vormittag mit seinem besonders lebhaften 
Straßenverkehr. Auch die Art der Bomben läßt 
darüber keinen Zweifel zu. Es waren durchweg 
solche von geringer Durchschlagskraft, aber desto 
größerer Splitterwirkung. Der Gebäudesachschaden 
ist daher, wie schon gemeldet, unerheblich. Die be­
klagenswert hohe Zahl der Menschenopfer von 
25 Toten und 47 Verletzten ist darauf zurück­
zuführen, daß trotz rechtzeitiger Alarmierung der 
Stadt durch die verantwortlichen Dienststellen die 
oft wiederholten Bestimmungen über das Verhalten 
bei Flieger-Angriffen vielfach so gut wie unbeachtet 
blieben.

Der italienische Krieg.
Der SNerrerchNch« Tagesbericht

vom 21. Mai meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

An der italienischen Front führte die beiderseits 
entfaltete Erkundungstätigkeit zu mehrfachen 
Kampfhandlungen.

Südöstlich von Mori stießen in der Nacht zum 
Sonntag Abteilungen ungarischer Infanterie in die 
feindlichen Stellungen vor. Am Loppio-See, bei 
Astago und auf dem Sasto Rosso wurden italienische 
Patrouillen zurückgewiesen.

Bei Fener wurden stärkere feindliche Erkundungs­
abteilungen durch Gegenstoß geworfen.

Bei Capo Sile entriß uns der Italiener einen 
Vorpostengraben.

Die k. und k. Fliegerkomprgnie Nr. 14 schoß am 
19. d. Mts. vier feindliche Flugzeuge ab, die alle 
auf unserem Boden niedergingen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Zm amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

19. Mai heißt es: Die beiderseitigen Artillerien 
bekämpfen sich mit großer Lebhaftigkeit im Corsa- 
tale und auf der Hochebene von Astago. Die Flieger- 
tätigkeit war an der gesamten Front bemerkenswert.

Die Kampfe im Osten.
Der deutsche Vormarsch in Finnland.

Nach einer Havasnote aus Petersburg haben 
die Deutschen Baörkö im Finnischen Meerbusen 
besetzt.

Finnland frei!
Die Auseinandersetzungen zwischen Rußland und 

Finnland, die letzterem dre staatliche Unabhängig­
keit bringen sollen, nähern sich ihrem Ende. Die 
Finnen sind jetzt fast ganz im Besitze ihres Vater­
landes, nur ein kleiner Rest an der Kronstädter 
Bucht befindet sich noch in den Händen der Russen. 
Das finnische Gebiet reicht fast bis an die Toren 
Petersburgs. Nachdem die Finnen das Fort Jno 
genommen haben, hat der Seeweg seine Bedeutung 
für den Gegner verloren. I n  Erkenntnis dieser 
Tatsache haben die Russen die übrigen befestigten 
Werke gesprengt und sich weiter zurückgezogen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

amtlicke türkischeDer Heeresbericht vom 
^  allgemeinen 

an einzelnen
Teilen der Front. Die am 17. Mai Lei Dschardun 
geschlagenen Rebellen erlitten dort eine schwere 
Niederlage. Ihre Verluste betragen mehr als 
200 Tote; 2 Offiziere, 14 Mann wurden gefangen 
genommen. Viele Waffen und Munition fielen in 
unsere Hand. Auf den übrigen Fronten keine Er­
eignisse von Bedeutung.

Die Kämpfe in  Sei» Kolonie».
Die Entscheidung in Ostafrika noch nicht gefallen.

Nach langer Zeit ist hier wieder ein englischer 
Bericht über die Kriegslage in Ostafrika einge­
troffen. Daraus geht hervor, daß die Engländer 
und Portugiesen nicht weiter gekommen sind, als sie 
schon vor 14 Tagen waren. Am 5. M ai hat ein

rasn 
stn

Oisulu-Berg wieder besetzt haben, wahrscheinlich, um 
von dort aus zu versuchen, den vielleicht befürch­
teten Versuch des Generals von Lettow» wieder nach 
Deutsch-Ostafrika einzudringen, zu verhindern. 
Jedenfalls geht aus den Meldungen hervor, daß 
bisher eins Entscheidung in Deutsch-Ostafrika nicht 
gefallen ist. ^

* - -

vie USmpse zur §ee.
Die Aprtl'U-Beute: 882 vvo Tonnen.

W. T.-B. meldet amtlich:
Zm Monat April find insgesamt 

852 000 Brutto-Registertonnen 
des fLr unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffs­
raums vernichtet worden. Der ihnen zur Ber« 
fügung stehende Welthandelsschiffsraum ist so­
mit allein durch kriegerische Maßnahmen seit 
Kriegsbeginn um rund

17116 080 Registertonnen 
verringert worden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

M it 6S2 999 Brutto-Registertonnen reiht sich das 
April-Ergebnis in die etwa seit Herbst v. I s .  stetige 
Kurve früherer Monatsergevnisse ein. Wir können 
daraus entnehmen, daß 
maßnahmen unserer E
ist. die Erfolge unserer U-____ „
seits zeigt das Bild, daß es der unermüdlichen Tat­
kraft unserer U-Voote zu danken ist, wenn die monat­
liche Versenkungsziffer wieder die stattliche Höhe 
erreicht hat.

Dabei verdient besondere Berücksichtigung die 
auch nach feindlichem Eingeständnis geradezu er­
schreckliche Steigerung der durch Angriffe deutscher 
U-Boote, beschädigten Handelsschiffe. „Viele von 
ihnen, schrieb das „Journal of Commerce" am



„Mmen während des ganzen KochesBLen 'Krrffen/ die Zoyn D. Rycm uirterstehen Ä L
.....  ̂ ° ^ Dieser Produktionszweig ist jetzt dem M ilitär

ganz abgenommen worden.

Ai. März,
überhaupt nicht mehr Verwendung finden; alle 
aber sind auf lange Zeit hinaus außer Betrieb ge­
setzt." Geddes saoste Mitte März im Unterhaus'. 
„Die Reparaturarbeit im Schiffbau hat die bemer­
kenswerte Höhe von V2 Million Brutto-Register- 
tonnen pro Woche erreicht, und mit den Leuten, die 
man jetzt für Schiffsausbesserungen verwenden mutz, 
könnte man in einem Jabre */s Million Tonnen 
reuen Schiffsraum bauen. Zur Bestätigung der 
bekanntlich nicht immer zutreffenden Aussagen eng­
lischer Minister trifft wie gerufen eine Meldung 
oes „Temps" vom 2. M ai ein, der zufolge in der 
ersten Hälfte des April d. Js . 133 FahrMlge mit 
850 890 Brutto-Registertonnen zum Zweck der Aus­
besserung französische Wersten aufsuchen mußten. 
Die Ausbesserung aber, meldet ,^6-erlingske Ti- 
dende" vom 24. April, geht sehr langsam vor sich, 
weil die französische Heeresverwaltung die nötigen 
Arbeiter nicht freigibt. Auch in England fehlt es 
an gelernten Werftarbeitern. .

Zur gerechten Würdigung unserer A-Boots- 
rrfolge reicht mithin nicht aus, nur die Versenüm- 
gen zu betrachten, sondern in demselben Umfang, 
wie dein Feind durch Ausnutzung seiner Abwehr- 
mittel die Bergung schußverletzter Schiffe und da­
durch scheinbar eine Verminderung seiner Schiffs­
verluste gelingt, steigt die Zahl der beschädigten 
Schiffe und kürzt sich die der Schiffsräume, die be­
triebsfähig zu feiner Verfügung übrig bleibt.

Der neueste englische Gewaltstreich.
Wie dem „Nieuwe Notterdamsche Tourant" aus 

Dmuiden berichtet wird, sind außer dem Fisch- 
dampfer „Otono" noch die Fischdampfer „Derika 12 , 
..Holland 5", „Pan", „Pax und „Urania" nach Eng­
land aufgebracht worden. Die Schleppboote „Wester- 
fchelde Sch. 50" und „Elisabeth Pin. 162" werden 
reit Sonnabend vermißt. Nach einer anderen Mel­
dung aus Ymuiden ist der Logger „M. A. 117" am 
Sonntag Abend von einem Kriegsschiff, vielleicht 
einem englischen Torpedobootszerstörer, überfahren 
worden.

WNson spricht.
Roch einer Reuter Meldung aus Newysrt hielt 

Präsident Wilson bei einer Kundgebung zugunsten 
des Roten Kreuzes eine Ansprache, in der er «. a. 
ausführte: Die erste Pflicht ist, den Krieg zu ge­
winnen. Ich habe jüngst sagen hören, wir müß­
ten fünf Millionen Mann aufstellen. Warum sie 
«uff fünf Millionen beschränken? Ich habe den 
Kongreß der Vereinigten Staaten aufgefordert, 
keine Grenzen zu nennen, weil der Kongreß, ruft 
sicherlich wir alle, wünscht, daß jedes Schiff, das 
Mannschaften oder Vorräte befördern kann, auf 
jeder Reise mit soviel Mann und soviel Vorräten, 
als es tragen kann, beladen werden soll. Wir 
können von unserer grimmigen Entschlossenheit, 
den Krieg zu gewinnen, nicht durch irgendeine un­
aufrichtige Annäherung abgebracht werden. Ich 
kann mit ruhigem Gewissen sagen, daß ich diese 
vertraulichen Mitteilungen geprüft und sie un­
aufrichtig gefunden habe. Ich erkenne ste jetzt als 
das, was st« find, als ein Versuch, f r e i e  Ha  nd ,  
b e s o n d e r s  i m O s t e n ,  zu erhalten und Er- 
oberungs- und Ausbeutungspläne zu verwirkli­
chen. Jeder Vorschlag über ein Verständigung im 
Westen W icht einen Vorbehalt bezüglich des 
Ostens «in. W as mich angeht, so will ich bei Ruß­
land wje bei Frankreich stehen. Das Schauspiel, 
das sich darbiete, sei der Kampf von vier Natio­
nen, die selbstsüchtig nach Vergrößerung strebten, 
gegen W Regierungen, die den größten Teil der 
Welt darstellen und zu einer neuen Gemeinschaft 
der Zwecke sowie einer neuen Einheit des Lebens 
verbunden feien. Gin neuer Tag der Pflicht sei 
angebrochen, und diese Pflicht fordere, daß einer 
dem anderen diene und daß keiner sich an diesem 
Kriege bereichere. M it einer der größten Makel, 
die dem Rufe der deutschen Armes anhafteten, 
sei, daß ste das Rote Kreuz nicht geachtet habe, 
obwohl die Deutschen sich an der Begründung die­
ser Organisation beteiligten.

Die eigene Heiligsprechung «ich Beweih­
räuchern ng ist auch hier wieder, wie immer, das 
oormchmste Ziel Wilfonscher Rethorik. Angenieß- 
barer Dünkel und offenkundig« Amvahrhastigkeit 
ist und und bleibt der Stempel des Wilsonfchen 
Charakters. Der „selbstlose" Krieg und die Men­
schenliebe Wilfons und Amerikas: ihr Denkmal 
fft ja  fest genug gegründet auf den amerikanischen 
Waffenlieferungen an die Entente und unter dem 
Schutze der „Neutralität". Daß Wilson, sowohl 
bei Frankreich als auch -ei Rußland, den „Hilf. 
und Freundlosen", stehen will, ist eine zw e i s e l -  
h a f t e  Schmeichelei für diese Länder, hinter der 
schließlich nur z« plump der amerikanische Egois 
mus hervorschaut. Die Verleumdung, daß Deutsch­
land das Rote Kreuz mißbrauche, ist aus dem 
Munde notorischer Schänder dieser Einrichtung, 
kühn, aber kaum verwunderlich. Ob auf die 
Weiss Wilson fein erstes Ziel. den Sieg erringen 
wird, ist immerhin sehr zweifelhaft

M e „Nordd. Allg. Ztg." findet es bemerkens­
wert, daß Wilson Frankreich auf eine S tuft mit 
Rußland stellt und Leiden Ländern seinen Schutz 
und seine Hilft zusagt. Welche Empsidungen mag 
diese Parallele in dem nationalstolzen Frankreich 
auslüftn? Indessen dieses Wtlssnsche Geständnis 
wiegt sachlich doch recht schwer. Es spricht dafür, 
daß Wilson ein richtigeres Arteil über die innere 
Kraft Frankreichs abgibt als die zahlreichen Lob­
redner diesseits und jenseits des Kanals.

Dije amerikqnffche FliigtzeMj-irfiEMg.
Reuter meldet aus W a s h i n g t o n :  Wilson 

'wt nach Genehmigung der Obermann-Bill, die 
^n.e Neuregelung der Verwaltung der Arbeiten 
für den Krieg ermöglicht, ein« besondere Organi

Provwzialirachrichkn.
Osterove, 19. Mm. (Eine bittere Pille fiir eins 

Briefschreiberin.) Der Besitzer Anton Kaminski 
aus Groß Lehwalde, Kreis Osterode, ließ am 
27. Jun i 1917 durch die Ehefrau des früheren Hotel­
besitzers, jetzigen Rentners Borchert aus Grlgen- 
burg nach seinen (Kaminskrs) Angaben an den 
„SLaatskommissar für VolLsernährung in Berlin" 
(bei den Leuten muß es gleich die höchste Instanz 
sein) eine Beschwerde verfassen. I n  dieser behaup­
tete Kaminski, der Kaufmann Salomonson und 
Gendarmerie-Wachtmeister Rekowski zu Gilgenburg 
machen gemeinschaftlich Reisen über Land» kaufen 
Butter, Eier und Schweine billig ein, lallen letztere 
schlagen und verkaufen dann das Fleisch, Butter 
und Eier zu Wucherpreisen. Der Gendarm, so be­
hauptete die Beschwerde weiter, unternehme nichts 
gegen Salomonson, wenn dieser gegen die Kriegs- 
aesetze sich vergehe; denn beide stecken unter einer 
Decke. Auch hat nach der Beschwerde der Wacht­
meister wiederholt geäußert: Salomonson könne 
alles tun, was er will, auch Schweine schlachten 
und das Fleisch verkaufen; ihm geschehe nichts. 
Kaminski unterschrieb die Beschwerde und sandte 
sie ab. Deren Behauptungen waren aber falsch. 
Kammski sah das auch selbst ein und widerrief naH 
einigen Tagen die Beschwerde als „ganz unwahr . 
Kaminski ist vielfach, auch schon wiederholt mit 
Zuchthaus, vorbestraft und nimmt es mit der Wahr­
heit nicht ernst. Da Frau Borchert eine „rechts­
kundige Person ist, hatte sie in der Abfassung 
solcher Schriftstücke vorsichtiger sein müssen. Das 
Schöffengericht Gilgenöurg verurteilte Kaminski zu 
echs Monaten, Frau Borchert zu sechs Wochen Ge- 
ängnis. Die Berufung der Frau B. wurde am 

Freitag von der Strafkammer Allenstein verworfen.

roralnachnchten.
Zur Erinnenms. 23. Mai. 1917 Beginn neuer 

italienischer Maffenangriffe auf dem Karst. Rück­
tritt des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen 
Tisza. 1916 Erstürmung des französischen Dorfes 
Turnieres und des italienischen Panzerwerkes 
Tampolongo. 1915 Kriegserklärung Ita lien s  an 
Österreich-Angarn. Abberufung des Fürsten von 
Bülow und des österreichischen Botschafters von 
Rom. 1913 Kämpfe zwischen Bulgaren und Grie­
chen auf Ehälkidize. 1912 Stapellauf des deutschen 
Riesendampfers „Imperator". 1871 Beginn des 
Rückmarsches der deutschen Heere aus Frankreich. 
1848 * Helmuth von Moltke, zuletzt Thef des stell­
vertretenden deutschen Generalstabes. 1794 Nie­
derlage der Franzosen Lei Kaiserslautern. 1638 
Beginn des 30jährigen Krieges. Hinausstürzen 
der kaiserlichen Räte Martinitz und S lavata zu 
Prag durchs Fenster.

Thor«, 22. M ai 1918.
— ( D a n k s c h r e i b e n  H i n d e n b u r g s  u n d  

L u d e n d o r f f s . )  Herr Hermann H u n d t ,  der 
Inhaber der Firma Joh. Mich. Schwach, hatte 
unsern beiden großen Ehrenbürgern im Haupt­
quartier einige Flaschen vom besten Rotwein seines 
Kellers — und das will etwas sagen — zur S tär­
kung in ihrer in dieser Zeit besonders schweren Auf- 
gäbe Mgesarcht. Darauf sind jetzt bei der Firma 
folgende DanHchrelben eingegangen:

„Chef des Generalstabes des Feldheeres. 
- Gr. H. Qu. den 10. Mai 1918. Herrn Hermann 

Hundt, Inhaber der Firma Joch Mich. Schvartz 
jun., Weingroßhandlung in Thorn. Mir Ihre  
aüHge und mich erfreuende Sendung von z vei 
Flaschen vorzüglichen Rotweins aus dem Keller 
Ih rer Firma bitte ich meines besten Dankes ver­
sichert zu sein. von Hindenbura, General» 
ftlvinarschall."

„Der Erste Gensralquartiermeister. Gr. H. Qu. 
den 29. 1. 18. Herrn Hermann Hundt, Wein- 
großhandlung. Thorn. Für das Geschenk, das Sie 
mir durch die Zusendung des wohlschmeckenden 
Weines gemacht haben, spreche ich Ihnen meinen 
besten Dank aus. Sie haben mir damit eine 
Freuds bereitet. Ludsndorff, General der I n ­
fanterie."
Die beiden Dankschreiben, mit der eh

Unterschrift der berühmten Generale in 
ten markigen fügest-, werden, unterwerden, unter Glas und 

die Probierstube der Wrin­
gen

Rahmen gebra 
Handlung ziere«.

— lAuf dem Felde der Ehre gefal l en)  
find aus unserem Osten: M ajor Georg S c h m i d t  
(Gren. S) an der Spitze des Jnf.-Regts. 61, zu dessen 
Führung »r kommandiert war; Sergeant Eduard 
E r l r n g  aus Kieslingswalde, Kreis Eraudenz; 
Kanonier Gustav E n g e l m a n n  aus Mokrylatz. 
Arms Briefen: Franz E r a b o w s k i a u s  Culmsee. 
Landkreis Thorn; Felix W i s n e w s k i  aus
Eiche««,, Landkreis Thorn: Anteroffizier Franz 
K ü h n  aus Reis-Frankenstern, Kreis Briefen; 
Johann M a g d z i n s k i  aus Stablewitz, Kreis 
Tulm; Alexius R o m a n o w s k i  aus Borrek. 
Krms Brieftn; Valentin N a l a z e k  aus Alt­
hausen. Kreis Culm; Unteroffizier Bruno G l o d d e  
aus Wiesen; Franz W a n a t o w s k r  aus Plaqe- 

Tulm; Sergeant Albert Ea e c k e l  aus 
Gatsch, Kreis Graudenz; Bruno B ö h m k e  aus 
Graudenz; Unteroffizierschüler Oskar Z i n t  aus 
Thorn, BurogeWft Walter T h o  m -  s aus Thorn. 
«. E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben A a lten : Leutnant und Adj. bei einem Fuß- 
arü-Batl. Dr. Hans F u c h s , Sohn des Verlegers 
Fuchs von oen „Danzraer Neuesten Nachrichten in 
Danzig; Leutnant L. R. und Batls.-Adj. Erhard 
Schoen i cke  (Fußart 11). — M t  dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
Musketier Albert H e is  e (Jnf. 65), Sohn der Be- 
Merin Karoline Heise in Euttau, Landkreis Thorn; 
Musketier Fekx K n i t t e r  aus Segsrtsdorf 
K^ers Tulm. '

— ( P e r  so n a i v e  L i n d e r u n g e n  i n  der
A r me e . )  Zu Fähnrichen befördert: die Unter­
offiziere V e h r  und L a e u e n  (Pion 17) 
e . - r  ^ P ^ ^ ^ k A N g  v o n  a l t e r e n  K r i e g s - ^  
ftr er w i l l :  gen. )  Nachdem am 1. April die

irWe zMrsseir, zu erfolgen. F r e i w i l l i g e s  
V e r b l e i b e n  i m D i e n s t  ist zulässig und 
e r wü n s c h t .  Die Entlassenen dürfen im Bereiche 
des Heeres auf Dienstvertrag beschäftigt werden. 
Im  Heeresdienst befindliche Offiziere z. D. sind 
nicht zu entlassen. Offiziere o. D., die durch Aller­
höchste Kabinetts-Order mit einer Stelle E ich en  
sind, können auf ihre Bitte nur durch Allerhöchste 
Bestimmung von dieser Stelle enthoben werden.

( P s i n g s t - K o n g r e s s e . )  Wie alljähr­
lich. so haben auch diesmal, während der Pfingst- 
feiertage trotz der K ri^szeit eine so große Rerhe 
von Kongressen aller Art stattgefunden, daß man 
die einzelnen Tagungen und ihre Ergebnisse nur 
kurz erwähnen kann. — Dem allgemeinen In te r­
esse nach, stand wohl an erster Stelle der außer­
ordentliche N / e o r d n e - t e n t a g  d e s  D e u t ­
s c h e n  K - i g e r L u n d e s  und des Preußi- 
schen Landes- ttiegerverbandes, der im Preußi­
schen Abgeor^ retenhause zu Berlin zusammentrat, 
um sich mit o^r wichtigen Frage der Ausgestal­
tung der Kriegsfürsorge, insbesondere mit der Er­
richtung des unter der Ehrenpräsidentschaft des 
Generalfeldmarschalls von Hinoenourg unv des 
Reichskanzlers Grafen von Hertling stehenden 
Reichskrieger-DaNks zu beschäftigen. Der Deutsche 
Kriegerbund, dem gegenwärtig mehr als 32 006 
Vereine mit über 3 Millionen Mitgliedern ange­
hören, will die Kriegs- und Kriegerhinterblie- 
bLnenfürsorge in einer weit umfassenden Weise 
ausgestaltet wissen, als es die inzwischen im 
Reiche gegründeten Kriegsbeschädigtenvervände im 
Auge haben. Der Reichskrieger-Dank soll für alle 
die Kriegsteilnehmer sorgen, dse wenn auch nicht 
kriegsbeschädigt, so doch infolge Alter. Krankheit 
oder aus anderer Ursache nach dem Kriege hilfs­
bedürftig sein werden. - -  Gleichzeitig hielt die 
größte Organisation berufstatiäer Frauen in 
Deutschland der K a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d  
f ü r  w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e  im Kaifersaal 
des „Rheingold" seine zweite Kriegstagung, die 
sich vor allem mit der Weiterbildung des weibli­
chen Nachwuchses und der Frage seiner Unterbrin­
gung nach dem Kriege befaßt. — Der Hi r s c h -  
Dunker ' s che  G e w e r k v e r e i n  der deutschen 
Maschinenbau- und Metallarbeiter hielt eben­
falls in Berlin seine 17. Hauptversammlung ab. 
Er ist die größte gewerkschaftliche Organisation 
seiner Art und hat unter dcu veränderten Ver­
hältnissen infolge des Weltkrieges eine entschei­
dende Bedeutung erlangt. — Die Berufsorga­
nisation der K i n d e r g ä r t n e r i n n e n  hielt

Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen 
wurden u. a. neue Gehaltssätze und A rbe itse r­
träge geschlossen, eine O rganisation der Stellen­
vermittlung ins Auge gefaßt und andere Berufs­
fragen erledigt. — I n  Leipzig fand der dies­
jährige Bundestag der T h e o s o p h i  schon G e ­
s e l l s c h a f t  in Deutschland statt. Hier wurde 
über „Wege zur Erkenntnis" und über das Er­
lösungsproblem in Richard Wagners Parsifal ver­
handelt.

— ( Z u c h L v i e h v e r s t e i g e r u n g . )  Am 17. 
d. Mts. fand die 71. Zuchtvieh-Auktion der westpr. 
Herdbuchgesellschast auf dem Schlacht- und Viehhofe 
in D a n z i a  statt. Zum Austrieb kamen 3 Kühe 
und 36 Färsen und-92 Bullen. Verkauft wurden 
33 Kühe und Färsen für 62 060 Mark. Im  Durch­
schnitt 1880 Aürk und 87 Bullen für 177 430 Mark. 
Der Gesamterlös der Auktion betrug 239 570 Mark.

 ̂ ^ __   ̂ _̂__Mangel
an Käufern ein wenig ab und erzielten daher die 
zuletzt verkauften Bullen geringere Preise. Von 
den Färsen brachten Eg. Tornier-Trampenau und 
H. Wiens-Schönau schöne Exemplare auf den Markt. 
Von ersterem kamen sämtliche 5 Färsen über 2600 
Mark, während von Letzterem 2 je 3000 Mark brach­
ten. Auch Joh. Entz-Schloß Kalthof erhielt für eins 
Färse 3120 Mark. Den Höchstpreis für Bullen er­
zielte Frau M aria Enß-Schönhorst mit 5600 Mark; 
ebenso erhielt sie für die beiden anderen Bullen 
3600 und 2600 Mark. M. Dyck-Letzkau erhielt 4050 
und 4406 Mark für seine zwei sehr schöne Bullen. 
Auch der Stall Heydemann-Rathstube hatte wiede­
rum wertvolles M aterial geschickt. Zwei brachten 
js 4900 Mark, einer 4000 Mark. Albert Wiens- 
Junkertroyl erhielt für seinen Bullen 3600 Mark, 
Joh. Enß-Schloß Kalthos für ein Tier 4000 Mark, 
Otto Dyck-Ladekopp für ein Tier 3206 Mark, Galli- 
Groß Mausdsrf für drei Bullen 6700 Mark. Die 
nächste Auktion findet am 19. Juni in M a r i e n -  
L u r g  statt.

— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TheaLerbüro: Morgen, Donnerstag, gelangt die 
Operette „Polenblut" zur Wiederholung. Am 
Freitag kommt die Posse „Wie einst im Mai* 
zur 2. Auffiihrung. Zum „Einsiedler", das be­
kannte Lustspiel von Jakobson, gelangt am M itt­
woch den 29. d. Mts., gelegontlich oer Festvor­
stellung zur Feier des 50jahrigen Bestehens des 
Vaterländischen Frauenvereins zur Aufführung

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e L s t a h l )  ist am 
Pfingstsonntag nachmittags in dem Hause Al­
brechtstraße 4> dessen Bewohner ausgeflogen 
waren, verübt worden. Der Dieb erbrach die 
Kellertüren und eignete sich dort 5 Weckgläser an. 
Als er dann in eine Wohnung eindrang, wurde 
er durch das Angstgeschrei von jüngeren Kindern, 
die in der Wohnung zurückgeblieben» überrascht 
und verschwand durch ein Fenster.

— (D e r  e n t s p r u n g e n e  K o p i e t e e k i  
w i e d e r  e r g r i f f e n . )  Der am Pfingstmontag 
aus dem Gerichtsaefängnis entsprungene Böttcher 
Theophil KopietecÜ ist in Weißhof, wo er sich auf­
hielt, nachdem er von einer Frau einen Anzug er­
halten, wieder festgenommen worden. Der Ver­
haftete, ein gefährlicher Wilddieb, der verdächtig 
ist, den Förster Brendel in Lautenburg erschossen zu 
haben, ist erblich belastet. Er ist der Neffe des 
Wilddiebes Kopieteeki, der vor einem Menschenalter 
im Verein mit seinem Genossen Malinswski den 
Baron von der Goltz in Dlugimost, Kreis Stras- 
burg, ermordet und im Hof des Thorner Gerichts- 
gefängnisses mit Malinswski hingerichtet wurde.

— ( Di e  M e s s i n g s c h i l d e r  d e r  P o s t ­
ö r  i e f k ä s t e n )  werden demnächst auch zu unserem 
Metall-Krtegsschatz abwandern. Es kommen im 
ganzen Reiche etwa 25 600 Briefkasten infrage, bei 
denen der Umbau der Mesfingschilder vorzu-

mÄndevetorämeLerr statt, an der neben Dem Vor« 
sttzer Bürgermeister Kühnbaum 5 Gemeindet 
verordnete. Kreisbaumeister Krause-Thorn und 4 
Gemeindevertreter von Piask terlnahmen. Am 
der zu erledigenden Tagesordnung stand a ls  erw 
ziger Punkt: „Beschlußfassung und Festsetzung der 
Bauzonen für die Gemeinden Podgorz und Prarck 
auf Anordnung des Regierungs - Präsidenten. 
Nach angehörten Vortragen des Vorsitzers und des 
Kreisöaumeisters wurde beschlossen: Die beiden 
Gemeinden Podgorz und Piask werden in drer 
Bauzonen eingeteilt. I n  Bauzone 1 dürfen *-L--N 
der Grundfläche bebaut und die Häuser dürfen 
außer dem Erdgeschoß 2 Stockwerke ausweisen. 
I n  Bauzone 2 dürfen der Grundfläche bebaut 
und die Gebäude dürfen außer dem Erdgeschoß 
mit 1 Stockwerk versehen werden. Die 3. Bau- 
zone darf nur mit Gebäuden bebaut werden: Ä 
der Grundfläche, bestehend aus Erdgeschoß und 
ebenfalls einem Stockwerk. — Die Einteilung rfi 
folgende: Zur Zone 1 gehören von Podgorz die 
Marktstraße, MagistraLstraße, Ringchaussee, Schil­
ler-, Schwerin- und Vockrodtstraße sowie Piask. 
Die 2. Bauzone umfaßt die Mittelstrabe, 
Weichsel-, Mühlen-, Schneidemühlen- und Wirckel- 
straße, die Schießplatzstratze und das Schießplatz- 
Lager; zur Bauzone 3 gehören Abbau Podgoch, 
die Besitzungen Streifling, Wilinski und Nötzel- 
mann, das Stadtfeld und Schlüsselmühle.

Podgorz, 18. M ai. (Diebes-Humor.) I n  einer 
der letzten Nächte suchten Diebe das Grurldstück 
des Gastwirts M arquardt in Leibitsch auf, öffne­
ten mit Dietrichen einen S tall und stahlen etwa 
15 Hühner. Nur einen Hahn, der nicht fett genug 
war. ließen die Spitzbuben zurück. Diesen Hahn 
fand man morgens vereinsamt im Stalle, mrd 
er trug einen Zettel, der ihm um den Hals ge­
hängt worden, auf welchem die Aufschrift PL 
lesen w ar: „Nur garnifondienMhig!"

Aus dem Landkreise Thorn, 21. Mai. (Der 
Frauenverein EramLschen) hatte zur General­
versammlung des HaupLvereins, die am 14. d. Mts. 
in Berlin tagte, Frau Oberamtmann Degener- 
Thornisch Papau als Delegierte entsandt und wird 
das Referat über die Tagung Anfang Jun i i«  
Felskeschen Lokale stattfinden. Auch ist für die 
gleiche Zeit ein SLrumpfherstellungskursus geplant, 
worauf schon heute hingewiesen wird, um zu recht 
reger Beteiligung anzuregen.

Aus dem Landkreise Thorn, 21. Mai. (Vieh­
seuchen.) Der Rotlauf ist unter dem Cchweine- 
bestande des Besitzers Reinhard Janke in Groß 
Bösendors ausgevrochen; die Räude unter den 
Pferden des RentenauLsbesitzers Wunsch in Elsne- 
rvde; die Geflügelcholera unter dem Federvieh» 
bestände des Besitzers Peter Bielitz in Echillno.
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nicht mehr^welnvMckitiaen - ' . . ( G e f u n d e n )  wurden eine Geldbörse mit

Entlassung ohp.2 Weiteres^ Podgsirz, 18. Mai. (Aus dem Gemeinde-

Theater and Musik.
Die Ortsgruppe Grvß-Berlin des Theater- 

kulturverbandes veranstaltete kürzlich in der Kö­
niglichen Hochschule für Musik ein« Aufführung 
von Fischers „Musikalische Hauskomödien". z» der 
auch Vertreter der Regierung und der S tadt Ber­
lin erschienen waren. Wie der Vorsitzer in einer 
Begrüßungsansprache mitteilte, wolle der Ver­
band auch Aufführungen in den Städten und Ge­
meinwesen veranstalten, die ein Theater nicht 
haben, und deren Verhältnisse so liege», daß 
Vorstellungen, die «inen größere« Apparat er



fordern, nicht gegeben werden können. E s soll in 
der Art der „Musikalischen Hauskomödien" ver­
sucht werden, dramatische Kunst ohne große sze­
nische Vorbereitungen selbst in die kleinsten Orte 
hineinzutragen. Die Vorstellung selbst, die „Das 
alte Lied", „Erotzmutters Bratapfel" und „Das 
Lebenselixir" brachte, wurde beifällig aufge­
nommen.

Nriegs-Allerlei.
Das freie Amerika.

Wie sehr die Zensur in Amerika und England 
arbeitet, geht daraus hervor, daß holländische Zei­
tungen nur ganz zertschnitten den Empfänger in 
Amerika erreichen. Nur die Reuterdepeschen und 
Mitteilungen der Ententezeitungen werden aus­
geliefert. Alles übrige wird stets entkernt.

Sechs Milliarde« für FLugzeage.
Wie Reuter aus Washington berichtet, for­

derte das Kriegsamt vom Kongreß ein« Milliarde 
Dollar (4 Milliarden Mark) zur Verwendung für 
die Flugzsugherstellung. außer den bereits dafür 
aufgewandten 640 Millionen (2-2  Milliarden 
Mark). — Nach den letzten Zählungen befanden 
sich in Frankreich 35 amerikanische Flugzeuge. 
Wenn die Erzeugung rm gleichen Tempo weiter­
geht, dürfte die Amerikaner jedes Flugzeug an­
nähernd 80 bis 100 Millionen Mark kosten. Wir 
schaffen'? Gott fei Dank etwas billiger!

Mannigfaltiges.
( G e g e n  d e n  W u c h e r  m i t  K a n i n c h e n -  

u n d  Z i e g e n f l e i s c h . )  llm dem unerhörten 
Wucher mit Kaninchen- und Ziegenfleisch zu 
steuern, ist es in Berlin nunmehr v e r b o t e n ,  
Kaninchen- und Ziegenfleisch zu W u rst zu ver- 
arbeiten. Es darf lediglich in Wirtschaften ver­
braucht werden.

Letzte Nachrichten.
Gegen die südslawische Propaganda.

W i e n ,  81. M ai. Wie die Parlam ents- 
korrespondenz meldet» fand gestern in Klagen- 
fnrt eine vom Landesausschuß veranstaltete 
feierliche Kundgebung gegen die südslawische 
Propaganda und gegen die Pläne auf Abände­
rung der Verfassung im Sinne einer Teilung 
Körnten» statt. Unter großem Beifall wurde 
einstimmig eine Entschließung angenommen, in 
der es heißt: Die vom Kärntner Landes- 
ausschuß einberufene Versammlung der Ver­
treter Körnten« erklärt mit Zustimmung der 
anwesenden M itglieder und den Kärntner 
Landtagsabgeordneten unverbrüchliches Fest- 
tzaüen an der Einheit und Unteilbarkeit des 
Landes. Die Eemeiudevertreter find willens,

zwischen den Deutsche« und Slowene« treu» 
nachbarlich zu pflegen, dagegen alle« Bestrebn«» 
gen auf Errichtung eines südslawischen S taates, 
dem auch Teile Kärntens und Steierm arls an« 
gegliedert werden sollen, ihren schroffsten 
Widerstand entgegenzusetzen. Die berufenen 
Vertreter Kärntens geloben, den HeimatLoden 
mit allen Kräften zu verteidigen. Die Ver­
sammelten treten auch dafür ein, daß der Weg 
zur Adria nicht durch ein neues künstliches 
StaatsgeLilde verlegt werde und allen Völkern 
Lsterreich-llngarns, in erster Linie den Deut­
schen, frei zugänglich bleibe.

Verschärfte Aufklärungs-Tätigkeit.
A L r i c h , 21. M ai. Der „Zürcher Anzeiger" 

meldet: Die Aufklärungs-Tätigkeit beginnt sick 
in der Gegend des Kemmelberges und auf dem 
linken Avre-Ufer zwischen Montdidier und 
Eastelle zu verschärfen. . < >

Die Furcht vor den Beschützern 
der kleinen Staaten.

A m s t e r d a m , 21. M ai. Wie „Algemeen 
Handelsblad" erfährt, ist die Ausfahrt nieder­
ländischer Schiffe aus niederländischen Häfen 
mit Ausnahme von Segel« und Küsten­
fahrzeugen verboten worden.

Eine neue Friedensaktion des Vatikans?
H a a g , 21. M ai. Hollands „Rieuve Büro" 

erfährt aus Rom: Der holländische Kardinal 
von Rossen, der am Pfingstsonntag in der Six« 
tinischen Kapelle in Rom zum Bischof geweiht 
wurde, wird wahrscheinlich demnächst im Auf­
trage des Papstes die neutralen europäischen 
Länder bereisen. Zn katholischen Kreisen Hol­
lands glaubt man. daß dies eine neue Friedens­
bewegung bedeuten wird.

Der englische Heeresflügel gebunden.
B e r  « ,  21. M ai. Zm „Berner Bund" be­

tont der bekannte Schweizer Militärschriftsteüer 
Stegemann: Wie die Dinge liegen, ist die 
deutsche Offensive bisher gegen den englischen 
Heeresflügel der Entente gerichtet. Dieser ist 
einer operativen Lähmung bereits anheim­
gefallen. Ob die Fortsetzung der Operationen 
der Deutschen sich nicht abermals gegen diesen 
englischen Heeresflügel richtet, bleibt abzu­
warten. M an darf die Möglichkeit eines 
Wechsels des Angriffskomplexes keinesfalls aus 
den Augen lassen. Auf alle Fälle wird ein 
neuer gewaltiger Offenfivstoß aus der.Tiefe des 
deutschen Aufmarschraumes hervorbrechen, und 
es wäre verkehrt, zu glauben, daß das W er 
raschungsmomsnt diesmal völlig ausgeschaltet 
sei, weil der Verteidiger sich darauf rüsten 
konnte. .

Freiherr von Mumm über die Ukraine.
K i e w ,  21. M ai-  Bei einem heute zu

den jahrhundertelangen Freundschaftsband I Ehren des Staatsministers von Waldow gege

benen größeren Essen, dem 
Lyssogol und andere ukrainische Staatsm änner 
beiwohnten, führte Botschafter Freiherr von 
Mumm in einer Ansprache «. a. aus: Zch hoffe 
bestimmt, daß sich nach siegreich beendetem Krieg 
aus unserer militärischen Hilfeleistung für das 
junge Staatswesen eine dauernde friedliche Zu­
sammenarbeit m it dem deutschen Reiche auf 
kulturellem, wirtschaftlichem und politischem 
Gebiete entwickeln wird. M an würdigt in  
Deutschland durchaus den Wunsch des ukraini­
schen Lottes, seine L isten - fortab auf demokra­
tischer Grundlage zn gestalten, und ist ferner 
davon überzeugt, daß neben der unter unserer 
Mitwirkung bereits angebahnten Finanzreform 
die Durchführung der dringlichen Agrarreform, 
sowie eine klare Kulturpolitik auf nationaler 
Grundlage der beste Grundstein für das neue 
Staatsgebäude fein würde.

Die Verhandlungen zwischen Großrutzland 
und der M raine.

K i e w »  21. M ai. „Kiewskaja Meysl" 
meldet: Die erste Staffel der großrussischen 
Friedensdelegation ist angekommen.

Huldigungstelegramm an Kaiser Karl.
K o n s t a n t i n o p e l , 2 1 .  M ai. An Kaiser 

K arl ist heute ein Huldigungstelegramm aus 
Palästina eingegangen, im Namen der deutschen 
Offiziere der Heeresgruppe von Liman von 
Sanders unterzeichnet, in dem der Siegeswillen 
der an der Palästinafront kämpfenden deutschen, 
österreichisch-ungarischen und türkischen Trupven 
zum Ausdruck gebracht wird. Der Chef der 
Mklitärkanzlei Generalmajor R itter von Zeid- 
ler dankte namens des Kaisers in einem in 
herzlichen Worten gehaltene« Telegramm.

Konstantinopeler Trinksprüche.
K o n s t a n t i n o p e l ,  28. M ai. Meldung 

der Agentur M illi. Bei der Festtafel in Dolna- 
bagtsche brachte der S u ltan  einen Trinkspruch 
aus, in dem es heißt: Die freundschaftlichen 
Beziehungen Unserer Häuser und die gegen­
seitige Sympathie und Wertschätzung Unserer 
Völker haben durch das aufrichtige Bündnis 
unter den hohen Auspizien des tiefbetrauerten 
Kaisers und Königs Franz Joseph geweiht, 
unter der glorreichen Regierung Eurer M a­
jestät ihre glänzende Probe auf den Schlacht, 
feldern bestanden. Ih re  Völker in Waffen sind 
entschlossen, das von ihren Vorfahren vermachte 
moralische und territoriale Erbe in voller Un­
versehrtheit zu verteidigen. Es hat Uns stets 
am Herzen gelegen, ein größeres Blutvergießen 
zu verhindern durch den Abschluß eines gerech­
ten und ehrenvollen Friedens. Die Verträge 
van Brest-Litowsk und Bukarest geben den un­
leugbaren Beweis für Unsern Wunsch, diesem 
mörderischen Kriege ein Ende zu machen. M it 
Zuversicht warten wir den endgiltigen

Ministerpräsident s Triumph Unserer gerechten Sache ab. KaiseK 
K arl erwiderte u. a.: Das in  der Türkei undl 
Osterreich-Ungarn bestehende Bündnis ist eine 
kostbare Bürgschaft für den glücklichen Ausgang 
des großen Ringens» das Unsere Länder, ver­
eint mit ihren treuen Verbündeten» für ihre 
Unversehrtheit und Sicherheit bestehen. M tt 
Hilfe des Allmächtigen müssen Unsere Söttet 
für ihre Opfer durch einen gerechten und ehren­
vollen Frieden belohnt werden.

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterke.
B e r l i n , 22. M ai. I n  der heutigen Pak« 

Mittagsziehung der Preußisch-Süddeutschen 
Klassenlotterie wurden folgende größeren Ge­
winne gezogen:

10 «So Mark auf Nr. 47 597;
8 00« Mark auf Nr. 10 889;
3 000 Mark auf Nr. 8818. 7818. 18888» 

23 298, 32599, 37132, 42 386, 54 808, 89883, 
87 641, 88797, 72 096, 72297, 75828, 75415, 
77 142, 86 857, 92 88«, 115 «77. 119 988, 122 291,
125 383, 143 579, 152 898, 188 371, 168 293»
182 384, 183 259, 197 529, 284 349, 295 934»
288 848, 28987«. 217 349, 219 395, 22« 195.
232569. (Ohne Gewahr.)

2

Berliner Börse.
DI« Aufwärtsbewegung am Industriemarkt hiilt i« ver­

stärktem Maße an. und heute waren besonders Montanpapierl 
deren Träger. Hier entwickelte sich In Psänlx, Bochumer,- 
Bismarckhütte und den andern schlesischen Werten großes Ge­
schäft zu Kursen, das auch im Verlaus lebhaft blieb. Dle 
übrigen Marktgebiete waren Im Gegensatz hierzu etwas stiller» 
doch mit geringen Ausnahmen fest bei höheren Kursen. Dirk 
gilt sowohl von den von Wien abhängige» Werten wie von 
ElektrtzilSis. und Rüstiingswsrien. Reinmetallaktien setzten 
ihre Kurssteigerung fort. Daimler waren wesentlich niedriger. 
Im  freien Verkehr waren neben verschiedenen zu EinheitskurseN 
gehaltenen Werten, besonders Bemberg erheblich im Kurse 
gesteigert.__________ ____________ _____________

A m s t e r d a m ,  2 l. Mai. Wechsel auf Berlin 3880. 
Wien 23,87>>„ Schmelz <8,90, Kopenhagen 82,20, Stockholm 
68.05, Newyork 198. London 9.42' ,, Paris 31,82V»

A m s t e r d a m .  21. Mai. Oele notlzlor. ,

WalsktWide drr Weichsel, Krähe und Nrht.̂
______ S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

j Tag
Weichsel bet Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

B rahe  bei Bromberg ^ '.A g e ! ' 
Netze bei Czarnikau

22
22.
20.

0,23

0,73
1,30

21.
2l.
19.

0̂ 75
1,82

Meteorologische Beobachtungen zu Thar4
vom 22. Mal, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  770,5 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h  s e l :  0.23 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Westen.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Temperatur:  ̂
^  28 Grad Celsius, niedrigste -j- 9 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 23. M air 
Fortdauernd heiter, warm.

Ztejlkluiiiilkbotk
Eine tüchtige

s i o i l t s k k t i l ,
findet sofortige Stellung. Schriftliche Be- 
Werbungen mit Lebenslauf und Gehalts­
ansprüchen sind zu richten an

M M e
zch'lWllll'MWWstz.. 

M M . 6 r« 8 M ,

Wkk. WWW 1S.

A r b e i t e r
HM ei» T ho ruer B rau h au s

TüchtigenKutscher
sucht

Lrlvd lervsalem,VaugeschSft T horn ,
Brombergerstraße 20.

Gebildetes Fräulein
für einige Nachmiitagsstunden zu 8iähr. 
Knaben ges. Angebote unter H . 1316 an 
die Geschäftsstelle der „'ttrelie".

8» « M
sucht8. SssMSsMer,Technisches Geschäft, 

Seylerstratze 31.

Kutscher
sucht L . L o ro v n U . Graudenzerstr. 117.

Arbettsburschen und 
Arbetter stellt ein

VL. ^»H vI«H v»kr.S chlttS baum eister. 
T hor« , am Winterhafen.

W  W l l l Ä
für sofort gesucht. Meldungenvahnwkrtschaft MoSer.

Suche zum sos. Eintritt für mein Ga- 
lanterleworengeschäst

ein Lehrmädchen.
AI. V i s o k s r .  M it. Markt 36.

F r a u e n
-um FlaschenspLen stellt sofort ein

Lindenstraße 58

W l. ord. Lausbursche 
oder Mädchen

M  Ausverkauf sofort gesucht.
BalmlwfSbirrbkan-lrrrrq Hauvtbhf. Alleinstehender Kaufmann sucht zur 

selbständigen Führung seines Haushaltes

U M «
per gleich. Bewerbung mit näheren 
Angaben und Bild sind unter 1818
an die Geschättsst. der -Dresse" zu richten

Laufbursche
sofort gesucht.

k 'r a v k v r .  AM . Markt 36.

tziing. Laufburschen
für nachmittags sucht 
s t,8 ti '« k m « n ss r .C o p p e rn ir tts s tr .2 2 .

Eine Friseuse und 
ein Friseurgehilfe

sofart o-such"
L I » « n r ,n r c k t .  Allst. Markt i8.

Orventliches

das auch etwas kochen kann» 
sofort gesucht, auch durch Ver­
mittelung.
Valeska v. M einer,
Thorn, Brombergerstr. 62, 1.

Lon sofort eine

HmiMMm».
-«Ich« auch Anabe»a»züge ansertloe» kann, A S r . Tborn.Schießpl,. Kantine

Verkäuferin
E  guter Handschrift vom 1.. 6. gesucht, 
üame aus der Branche bevorzugt.

L e r irsH v L Q  ttk V v . ,  T hor« .

1 «nimliebes Mädchen
für den Nachmittag g-iu-bt.

Seglerstraßs 1L 2.

Mädchen
oder Aufwiirterin

blcht sofort Mbrechtstr. 6.

ErnKkrmenglasschlld, 
elektr. Lampen mtt 

Anlas, Trtttl.,Handw.
Tüchtiges, sauberes

M A n  oder AuWrterls
für den ganzen Tag von sofort ges. für 
kleinen Haushalt. Vorstellung 11—3 Uhr.

Gerechtellraße 2, 2, links.

ist zu verkaufen.L O s . .  Brückenstraße

M m K «  W m lW il.Gplegel. 2 L au ien  
zu verk. Händler verb. Breitestr. 21, 8.

A W rtM ll
bei Beköstigung wird gesucht

Mellienstraße 70. 2. links.
M .  M. I M
5 m  lang, 4 m  breit. Zu verkaufen

Breitestraße 39. im Laden.

Ä llM terin
von gleich gesucht.

Ein Klavier
zu verkaufen. Seglerstraße 13, 2.

««»dr Ä S o r  L'SHvs. Brückenstr 30. Ein Gummimasser- 
Kissen,

70X94 erg groß, zu verkaufen bei 
F ra u  Schulstr. 9, 1.

S A « .  » W
für den ganzen Tag sucht 
MMsnstr. 11s,. Meld von6—8Uhr abds

W M - t l M .
Ein für Industrieanlagen jeder Art vor« 
Müich geeignetes Gelänge an der^untettn

Ei» Pi-cS, 
eine gute Biehwage,ro Zir. Tragkraft, k-ht zm» Verkauf

Culmer Chaustes 157.

ü r s j W M
zu verkamen. Lelbltscherstraße 17.

nahe dem Güterbahnhof Mocker und mit 
dem Vahnanschlußqeleis leicht zu ver­
binden. rst zu günstigen Bedingungen zu 
verkaufen. Näheres unter V .  1 4 9 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

T r M iie  W
zu verkaufen

liTAIlVR'. (Kottgau.

M U M M
mit Garten. Mauerstraße W sofort zu 
verkaufen. Näheres Schloßstraßs 1.

Rehpintscher, Hunv,
3 Monate alt, umständehalber zu ver­
kaufen. Liebhaber wollen sich melden 
unter 1 5 9 4  an die Geschäftsstelle
der »Presse".Wegen Todesfalls sind verschiedene 

Bücher zu v-rkaufen:
slOktt-,AMMen-lchr°
W . tt. KMVMl.s.5chchilch.

Ciilmer «hauste-SS. z.

Zmerg-Ästenpmscher
zu verkaufen. Wilhelmstr. 11, 1, links.

Zu verkaufn:
Belgische RiesenWn 

mttFungtteren75x171s 
und ein Rammler,

erhielten aus einer größeren Ksnlttchsrr» 
Ausstellung dle höchsten P reise. 2e-

W W M U . rst. I M -
tlilA. klM M üde!»««
zu verkaufen. .

Talstraße 1l. pkr.. reck>is

'   ̂ »rstzm.
Mkü. M E .  M W .
S o p h a  und nliderS mehe zu verkaufn.
Tuchmacher»raße. Moke'laden

^ LLsttusLI, Graudenzerstr. 194.

^  z>> d»>üi«
Ein einfacher Tisch und drei Blumenkasten

billig zu vorkauten. Zu erfragen Hosstr. 
8L. deiw ^ousw ^rt

MOMeiitt AMUR»
mit Verdeck zu kaufen gesucht.

Angebote unter L »  1485 an dre Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A lte B adew anne 
zu leihen oder kaufen gesucht.

Angebote unter 18. 1518 an die Gs- 
schästsstelle der „Presse".___________

T c h d u M r k
kaust zu zeitgemäßen Preisen 

Ner^nrsrirr ILokIsvkinrSt,
Thorn. Coppernikusstr. 8, Telephon 565. 

'  Bei Unglückssällen erfolgt 
sofortige Abholung._ _______

Eine Glucke
zu kaufen oder zu vertauschen sucht 
N .  LkedK ». Graudenzerstraße 112,

M  öW W k«.
künstliche Gebisse. Herren- und Damen- 
uhren, sowie Brillanten kaufe »roch zu 
höchst. Preisen, Ju w e lie r  L 'V H b«»«!,, 

Brückenstr. 14. Tel. 381.

S M M  MMkill'. 
llm w elii-, Skllll- 
M M-Flasche«

kaust k r t l -  LodmiS«. Msck-rstraß« 15.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten, auch an Ehepaar mit Koch- 
gelegenheit zum 1. 6. Seglerstr. 10. 2. -

Möbl. Zimmer
von sofort zu verrussten. Zu erfragen 

Windstraße 3,

t gilt Möbl. Nohll' it. W W m .»
elektr. Licht, Bad, Gas, evtl. Burschen-, 
gelaß, versetzungshalber sofort zu ver­
mieten. Mellienstraße 111, 3. r. ^

Möbliertes Immer,
in schönster Lage der Brombergerstraße 
sofort zu vermieten. Brombergerstr. 96, r r '

WiiiiiiBStsiiiiit
Suche zum 1. Oktober, evtl. früher 

eine schöne L
4-8 Nmmer'Wohnimg
mit Zubehör mögt. tu belebter Straße.

Angebote unter Iss. 1 4 3 8  an die Ge. 
schSftsstelle der „Presse".___________ r

Gesucht:
möblierte Wohnung,
zwei bis drei Zimmer mit Küche, ev«. ! 
eines im Felde stehenden Offiziers von i 
einer Osfizierssrau.

Angebote unter ^  1 5 1 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _______ >

Suche sofort oder 1. Ju li eine 2 auch -

llkiiie z-M M M OilW
mit Küche. Angebote erbeten an 

N  S e l S s I ,  Culmer Chaussee 6.
1—2 gut m ö b lie r te Z im m e r, 

vorübergehend ^eventl. dauernd gesucht,
1499 an die Ge-

mit angrenzender Kochgelegenheit sofort 
zu vermieten, auch als Lagerraum oder 
Wohnung geeignet Breitestrabe 30, Eina 
Schillerstraße. Zu erfragen im Z igarre^  
g-ich°!t b r i l L  V .  p g r l s .

schästsstelle der ^Presse-. -

1  b lr  t  « I .  M M
mit Kochgelegenheit von Ehepaar ,u  
mieten gesucht. Angebote unter N .  
I S I S  an dle Selchäflsstelle der .P resse '.

, D »  im Hause B r e i  1« str ° ß e  31 befindliche

Latten
mit modernem, ausgebautem Schau­
fenster ist vom 1. 10. 18 zu vermieten.

Kerrmavn Seettg.

M u s einige Tage 1—2 gut möblierte 
» »  Zimmer von einem Herrn sofort! 
gesucht. Angebots unter ü  1 8 4 8  an ' 
die S-schäst-st-lle der „Press«'. F

Junges Mädchen sucht vom 1. 6. ^
möbliertes Nmmer.
Angebote unter t»  1 8 0 7  an die G « .. 

schästsstelle der .Press«' erbeteu. ^

Sehr gut möbliertes

M m z i i m m
zu vermieten-. Badekrstraße 9, 1.

Junge Frau ^
wünscht Aufenthalt auf dem Lande gegen' 
etwas Vergüt. Angebote unter N .  1FYK 
an die Geschäftsstelle der „Presse". !

Elegant möbliertesVorderzimmer,
elektr. Licht uud Sud, »am 1. S. zu 
vermieten. Gerberstrahe 20, 3, r.

2 junge, gebildete D am en 
suchen wahrend den gr. Ferien Aufeuthatt 
aus Gut oder Försterei bei ländlich» 
reich!. Kost, einschl. Milch.

Angebote mtt Preisangabe unter » .  
M S  an die Geschäftsst. „Presse" erd.



Soeben ereilte uns die traurige Nachricht, daß an den
jei

Unteroffizierschüler

Folgen der Kriegsstrapazen unser einziger Sohn und 
Bruder,

im  blühenden A lte r von 21 Jahren den Heldentod fürs 
Vaterland gestorben ist.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
Thorn den 22. M a i 1918

Lehrer a D. L in l.  Vater.
NiM, Lzvss, kliNdetl,, llsleve und Krete, Schwestern.

Am 20. d. M ts., morgens 9 Uhr. verschied nach langem 
schwerem, m it Geduld getragenem Leiden, an den Folgen 
einer im Felde zugezogenen Krankheit, unser lieber Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Bürogehttfe

V s ä ts r  M m a »
im  A lter von 2 4 ^  Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt im Namen der Hinter­
bliebenen an

Thorn den 22. M a i 1918
K lb e r l  l 'k o in s s  und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags um 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neustädt. Friedhof aus statt.

Am 20. M ai, den 2. Pfingstfeiertag, vormittags 
9 Uhr verschied nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unser treusorgender Vater, der Fleischer­
meister

k u S a l l  K s ä v d l l
im Alter von 58 Jahren, was um stille Teilnahme 
bittend hiermit tiefbetrübt anzeigt

Thorn den 20. M ai 1918
L m m s  OGctukn. geb kfirin« 

nebst Kindern.
Die Beerdigüng findet am Lonnerstäg "bkn SS. MSI. 

nachmittags S Uhr, vom Trauerhause MeMenstr. 122 nach 
dem altstädtischen Friedhof statt.

Am 20. M ai, 8 Uhr abends, entschlief nach kurzem 
schwerem Leiden unsere inniggeliebte M utter, Schwieger­
mutter und Großmutter

M o r s v l » ,
geb S o U n a lS t

im ?5. Lebensjahre.
Thorn, 22. M a i 1918.

I n  tiefer Trauer:
V l l l z r  L k o r s o k  und Frau, Potsdam,

z, Zt. im  Felde,
b l o r s o k  nebst Frau und Tochter, 

L S « I» v  L T v rs o lr ,  Nowawes, 
k ' v l t r  H a r s o l» ,  z. Zt. im Felde,». Frau.

Die Beerdigung findet am 25. M a i d. Js., 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des altstädt. ev. Friedhofes aus statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner 
lieben Frau spreche ich im Namen aller Hinterbliebenen 
meinen herzlichsten Dank aus.

Thorn-Mocker, im M ai 1918.

D r i o k  U r i s ä s m a i A r r .

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme und 
Kranzspenden beim Hin­
scheiden meines lieben 
Mannes, unseres guten 
Bruders, Schwagers und 
Onkels, spreche ich Allen, 
insbesondere den Arbeitern 
und Arbeiterinnen vom 
Wagenhaus 2 meinen in­
nigsten Dank aus.

? v l» x i»  l -b i ie v s k » ,
geb. kIM m ick».

1. Juni beginnt ein neuer 
«I" Mau-olirtsn-Airritts. "MG 

, garantiere Erfolg, ebenfalls im 
E "  Biolinunterricht. *MG

Wilhelmstrabe 11, 1 Etage.

' Wer "  "
j>, haben Gerechirftr. 2 bei^Frau V olk!.

»KKSSSSSSSKSTS-

Rriegsgetraut:
0tto V iil, 

kLNiine VUI,
gew. vslomi, geboren« k»ek» 

Thor», i», M ai ISIS. «

Z  ^  D«m GeburistagsNnde W -ge» .'A  
S sührenn F il. r r « I » v , -8

K e i n  d r e i m a l  N̂
d o « « e r u d e s  H o c h ,  ß

I  bah die ganze Weltteils», wickelt K  
^  ». wackelt, aber nicht umfallt. ck-
D Zwei Frei,uSi»«e»i. D
Wb «D

Gut möbliertes Zimmer,
elekir. Sicht, Had va» sofort zu verm.

Bisinarckstraße 8, S.

SLatt Karten.
- Als V e r l o b t  e empfehlen sich:

i ^ .r in s  X u Q k ts
s k l ' r L N L  Q s o i r O ' M S ^ i .
 ̂ Ad l .  L i e b e n a u  — E l b i n g . ^

S Im M s e re iS W iM
Kreis Thorn.

Post Swierczynko, Fernr. Lulkau 4.
Der diesjährige 52. frei­

händige Verkauf von sprung- 
fähigen, frühreife,!

Merino - Böcken
hat begonnen. Leiter der Züch­
tung ist Herr Schäfereidirektor 
llsos In ttlv ix  Vinlo. Berlin 
N'. 35.

Die Gutsverwaltung.
Die Besichtigung der Böcke ist jederzeit gestattet. Wagen Lei 

rechtzeitiger Anmeldung auf den Bahnhöfen Lissomitz und Thorn- 
Mocker.  ̂ : v '

Verein Thorner Fuhr- 
und Rvllfuhrunteenehmer

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung in 
Nr. 43 dieser Zeitung w ird nochmals darauf hingewiesen, 
daß die Unterzeichneten für

Verluste durch Kollidiebstähle und 
MerbeschMgungen

nur bis zum Höchstbetrag« von

Mk. 120 -  der M  kg
hasten.

Wsipbllron. Uuüoff Mb. A Soettclm.
k. 6uüe. «Mied WMin NacW. 

frlir Ulmer. stasimir Aallei.

d itti-s -aysr. u.

^an«m's»strS 
l TauentzisnstnIÜSi

ß d s n - i t M k l U Z s k Z

O öffentliche

Versteigerung
Zreitsg den 24. d. Mts.,

vsrmrttags vsn 10 Nhr an,
werde 'ä; mr Saale der ^Reichskrone".
Kathannenstr. 7 hierselbst. nachstehende
Gegenstands:

1 elegante Plüschgarnitur, 
bestehend aus 2 Sophas 
und 12 Polsterstühlen, 2 
Stühle mit Stickerei, 1 
Vertrkow, 1 großen Salon- 
Spiegel und 2 Säulen, 
(sämtlich in schwarz), mehrere 
Tische. 1 Kronleuchter und 
mehrere Lampen, 6 Wand­
leuchter, Vasen, 1 Spiritus­
ofen. 1 großen Bastteppich, 
3 Vettgestelle mit Matratzen, 
1 sranz. und 1 amerik. 
Billard mit Zubehör, 1 
Partie Handwerkszeug, wie 
Hobel, Brust- und andere 
Bohrer, Stemmeisen u. v. a. 
mehr

öffentlich meislbietend gegen gleich bare
Zahlung versteigern.

Thorn den 2!. M al 1918.

Xnsuk, Gerichtsvollzieher.

Bei mir wird erfolgreich gelehrt:
Schönschrift,

Buchführung,
S tenograph ie ,

Maschineschreiben.
Eintritt jederzeit.

KoNseuph u. SchoiiMistlehccr',
Seglsrstr. §8, gegründet 1839.

Durch Beschluß vom 29. April 18 
ist das Stammkapital der Firma 
ä MÜHdmsun LuUokI, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung in Thorn, 
von 200 0M  Mk. aus 100000 Mk. 
herabgesetzt worden. Die GeseVschafts- 
gläubiger werden aufgefordert, sich bei 
der Gesellschaft zu melden. Diejenigen 
Gesevschastsgläubiger, welche der Her­
absetzung des Stammkapitals nicht 
Zustimmen, sollen befriedigt oder sicher 
gestellt werden, 
i M r n ,  im  M ai 1818.

6iUe1tmrmil Lsiisicl, w. k. V.. 
G i l l e .  . G e r t r u d  G l  ück mann.

Abnormitäten-Schau im 
Theater „Germania".

I I«,
> 4-

sswie die Mtdereu Atraktionen. 
Mgirch von 6 Uhr Vorstellung. 

Achtungsvoll
L .  L s i-u f i lu W , §cha« fte le r.
Testern nachmittags 3's, Uhr ist mir ^

graublaue Handtasche
auf dem Bahnhof Culmsse verloren. I n ­
halt 36 Mark, 1 Paar Handschuhe, un* 
beförderter Feldpostbrief mit Absender, 
n. a. m. Der ehrliche Finder wird ge­
beten die Handtasche gegen Belohnung ab- 
zugeken in der Geschaftsst. der „Presse/'.

«Vene AmdMM
am Morüaq nachm. m der Lindenstrqße 
verloren. Gsgerr hohe Belohnung bitte 
abzulieben Fritz RsutersLraße 16..

G I G I - W Ä G

G
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KK

)G G G G  G G G G G G O G  G G G
OW  M  des W W k M i i  VW eiis  Z  

der M « M e «  8 « « M  A m  I
am Mittwoch den 29. Mai 1918 G

werden
hierm it alle Mitglieder und Freunde des O  
Vereins herzlichst zur Teilnahme eingeladen. W

Mittags 1 Uhr^m Artushos: G

Festakt
anschließend gemeinsames Mittagessen.

i.Das Gedeck 5.30 Mk. Anmeldungen hierzu bis Sonn­
abend den 25. d. MLs. an Frau Kommerzienrat D l s l -  

Schulstratze 2, erbeten).
- Meuds Uhr:

W U M W  W A M M
zm UZ VilteklllMWen FkNrenliereins. ,

Prolog, gesprochen von Herrn M r o  V ls-v lr. U

„Zum Einsiedler". ^
Lustspiel in  1 Aufzug von B e n n o  J a c o b s  o n ,

und künstlerische Einzslvorträge
von den Damen: Lo Eerloff, Dora Hagen, Frieda Trasse, ^  
und den Herren: Ludwig Herrmanns, Joseph W ild t, Carl W  

W ahlbröhl und Kapellmeister P o llin i. M
Der Kartenverkauf außer Abonnement zu den gewöhn­

lichen Preisen an der Theaterkasse.

Der Vorstand.
G G G G G G O G G G  G  G O G G G G G G W

Welt-Schau
( s m i l i o  d l s v e r

Heute Abend 8 Uhr:

Letzte Wohltätigkeitsvor­
stellung

zugunsten kriegsverwundeter Kameraden.
Hochachtungsvoll A r g M  A m iü o  SlitZstzr.

___________ > » » ^ ^ » » » » > » ^

L i S x x e l e i - ^ s r L .
Donnerstag den 23. Mai:

Nutzes ProlllMenkWert,
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61, 

Leitung: Obermusikmeister L S in r m ü  
Anfang 4 Uhr. E in tr it t  pro Person 39 Pfg.

H°«achtm,g-»->n o .  N s i i r s n ä .

Einladung
zur

ariiM W ii
8eiierl>ImlsMi«!mg
Molkerei Vramtschen,

Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht,

a»,

MIME »eil S. Aul ISIS.
uachmittaqS 8 Uhr. 

im kelske'schen Easthause 
zu Eramtschen.

T a g e s o r d n u n g :
1. SeschSftsbericht.
2. Vorlage der Bilanz und deren Ge­

nehmigung,
3 Verteilung des ReingewMS,
4. Erteilung der Decharge,
5. Beschlußfassung über Auflösung der 

Aarloffeltrockmmgsanlage,
6. Ersatzwahl für die ordnungsmäßig 

aus dein Vorstände und Anfsichtsrate 
ausscheidenden Herren VsssUrrg, 
Ar»«. v«g,ssr,

7. Wahl von zwei Rechnungsrevisoren 
und Stellvertretern für 1918,

8. Ordnungsmäßig eingebrachte Antrage.

Der Borstaud.
kisaster. iVsssUuu. k,1«!l,U«r.

l i - t - ^ I i n U c i
D »m i«r,tag , 28. M a i .  ?'I, U h « :

llslendlut.
Freitag, 24. M a l .  abend« l ' , ,  U h r :  

Zum 8. male!

Me -l»r> im Msi.
die Festvorstellttng am 29. M ai beginnt 1 
heute, Donnerstag, an der Theaterkasse.

Am 1. Feiertag eine

goldene Nadel
mit blauem Stein verloren. Gegen Be­
lohnung abzuoeb?-' Sckulstv. r 9, 2-.

I M  kW W Ukk

M M illl l lc h W lM
Montag den 27. Mai

41. Uhr:
WaldWuschen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Prüfung und Entlastung der Kasse,
2. Neuwahl des Gesamtvorstandes,
3. Jahresbericht,

Verschiedenes.

Freitag den 24. Mai,

der Iugendgruppe: Konfirmandenzimmer 
der altstadtischen Kirche.

I .  A . : '
Frau S v v  I^ r k n v k v n .

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Bäckerstraße 18.

S L I M l l m W I
auf dem Wege Grünhof—Schtllerwi^e
(Pfingstmontag) verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, sie gegen Belohnung 
abzugeben bei G t v N v r ,  T  h o r n , 
Gerstenstraße 9s, 2 Treppen.

Täglicher Kalender.
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Hierzu Zweites Si«*".



llr. ,18. Tyora. vonuerrtag den 23. Mai m«.

Die prelle.
Zweiter vlatt.)

ver Bankrott
der krlegs - sozlattstischen Systems.

Der „Unabhängigen Nationalkorrespondenz" 
wird geschrieben:

Je  schneller das Wirtschaftsjahr sich dein Ende 
ZMeigL und die kritischen Monate unmittelbar vor 
der neuen Ernte herannahen, um so weitere Kreise 
erfaßt auch die lebhafte Sorge, daß man bei uns 
E en  Ernstes beabsichtigen könnte, mit dem un- 
sinnigen, an allen Ecken und Enden zusammen­
gebrochenen System des „Kriegssozialismus" die 
Reihe mißglückter Versuche etwa auch noch weiter­
hin fortzusetzen. Das Experimentieren nach den 
Methoden der sozialistischen Wirtschasts-„Wissen- 
schast", deren blutigen Dilettantismus doch nicht erst 
der Krieg zu erweisen brauchte, mag gewissen Leuten 
und Parteien Vergnügen bereiten und das poli­
tische Kokettieren mit ihnen erleichtern, — der 
nationalen Wirtschaft, und dieser nicht allein, hat 
es unberechenbaren Schaden gebracht; einen' 
Schaden, der umso schwerer und umso deprimieren­
der wirkt, als wir, wie gesagt, immer noch keine 
Sicherheit haben, ob und wann dieser sozialistische 
^Segen" von uns genommen wird, um vernünftigen 
Grundsätzen der öffentlichen Wirtschaft Platz zu 
brachen. Es ist deshalb notwendig und unaufschieb­
bar, daß von den berufenen Faktoren auf die unse­
rem Volk hier drohenden Gefahren mit wesentlich 
Verstärktem Nachdruck verwiesen wird; eine Auf­
gabe, der sich soeben die Vereinigung der nieder- 
cheiirisch-westfälischen und südrvestfälischen Handels­
kammern in einer bemerkenswert scharfen Ent­
schließung unterzogen Art, die hoffentlich auch zu 
den Ohren derjenigen dringt, die es am meisten 
angeht.

Die geradezu verheerenden Wirkungen des 
kriegs-sozialistischen Treibens sind hier derart 
schöpfend zusammengefaßt, daß ein Zusatz sich er­
übrigt. , I a s  System des Kriegssozialismus, 
sagen die Handelskammern, übt auf weiten Lebens- 
Zebieten keinen mildernden, sondern einen ver­
schärfenden Einfluß auf die volkswirtschaftlichen 
Schien  aus, die der Krieg mit sich bringt. Dies 
gilt zunächst von dem Gebiete der Lebensmittel- 
bewirtschaftung, aber auch weit darüber hinaus, 
Ard zwar in steigendem Maße. Das kriegs 
st>zralistische System verringert durch seine ungün­
stigen Rückwirkungen auf die Erzeugung und Er 
Haltung M r Güter die Summe der verfügbaren 
Lsbensmittel und beeinträchtigt damit die Ernäh 
rnng der breiten Masse der Bevölkerung. Es ver­
geudet Arbeitskräfte und Intelligenzen. Es beraubt 
den Handel feiner hergebrachten Arbeit und Ver- 
bvenstmöglichkeit und stellt die Behörde« vor unlös­
bare Aufgaben, deren naturgemäß mangelhafte Er­
füllung ihr Ansehen und das Ansehen des Staates 

der Bevölkerung herabsetzt. Es legt der ohne­
hin durch den Krieg beeinträchtigten Erzeugung 
nachgerade unerträgliche Fesseln auf. Die Läuer- 
Kche Wirtschaft leidet darunter ebenso wie Hand- 
werck nick> Industrie. Dagegen werde;: alle die­
jenigen Elemente des Volkes dadurch in den Vorder­
grund gHchobe« und in ihrem Treiben begünstigt, 
die in der rückstchts- und skrupellosen Umgehung und 
Zerreißung der Maschen dieses unmöglichen Systems 
Hren Verdienst suchen. Die Unehrlichreit nimmt 
auf allen Gebieten des wirtschaftlichen und öffent­
lichen Lebens in erschreckender Weise zu, und es ent­
steht die GHahr der Vernichtung eines der größten 
Güter unseres Volkes, seiner Integrität."

„Das war doch nicht die Absicht!" möchte man 
mit Bjornson denen zurufen, die selbst heute noch 
dem kriegs-sozialistischen System der Systemlosigkeit 
anhangen. Oder w o l l t e  man die Kriegsschäden 
verschärfen, die Ernährung verteuern, Arbeitskräfte 
und Intelligenzen vergeuden, unlösbare Aufgaben 
stellen, den Schleichhändlern und Kriegsgewinnlern 
goldene Zeiten bereiten und der deutschen Ehrlich­
keit das Grab graben? Wo nicht, so wird die 
schleunige Rückkehr aus dem sozialistischen Lande 
Atopien auf den Boden der Vernunft geradezu Ge- 
Visfenspflicht. Die Entschließung der Handels 
kümmern zeigt den Weg: „Die öffentliche Bewirt­
schaftung sollte vorläufig auf die Hauptwaren: 
Getreide, Fleisch und Fett beschränkt werden. Auch 
Wr sie wird zu erwägen sein, ob nicht das wohl- 
bewährte mildere System des Generalgouverne­
ments für Belgien vorzuziehen ist, nachdem zur 
Deckung von Mindestrationen nur ein Teil der 
ländlichen Erzeugnisse beschlagnahmt, der Rest aber 
unter Abstandnahme von Höchstpreisen völlig frei­
gegeben wird. Das würde neben anderen wohl­
tätigen Folgen den Handel wieder ehrlich machen 
und das Volk zur Wiederkehr einer gesunden Frie­
denswirtschaft erziehen, ohne die es seine wirtschaft­
liche Stellung in der Welt nicht wiedererlangen 
kann. Was die Kartoffel angeht, so wird die Art 
ihrer Bewirtschaftung von den Ernteaussichten ab 
hängrg sein müssen. Alle übrigen Erzeugnisse der 
ländlichen Wirtschaft wie Obst, Gemüse, Eier, Ge­
flügel, Wild usw. sollten umgehend freigegeben und 
von der praktisch überall gescheiterten Festsetzung 
von Höchstpreisen befreit werden!

politische Tagesschau.
Der KaWe atz die alten KrVegjer.

Auf das HuldigungsLelegramm des Preußischen 
Landeskriegerverbandes ist nachstehendes Tele­
gramm des Kaisers eingelaufen:

Großes Hauptquartier, 20. Mai. 
Der treue Gruß des Deutschen Kriegerbundss 

und des Preußischen Landeskriegerverbandes hat 
M ir besondere Freude gemacht. Wir danken 
unsere Stege den k r i e g e r i s c h e n  und s i t t ­
l i c he n  T u g e n d e n  des deutschen Heeres, die 
sich stärkend und stählend auch in der Heimat be­
wahrt haben. M it voller Zuversicht dürfen wir 

weiteren Entwicklung entgegensehen. I n  den 
nächsten Jahren harren unser große und ernste 
Heimatsaufgaben. Zu ihrer Losung brauche Ich 
die zuverlässige Unterstützung selbstloser und 
pflichttreuer Männer, denen das Wohl des Va­
terlandes Herzenssache ist. Ich weiß, daß Ich 
dabei auf die alten Soldaten zahlen darf. Sie 
werden den Geist des preußischen und deutschen 
Heeres, den Geist Meines in Gott ruhenden 
Großvaters auch in die durch den Krieg verän­
derte Welt hinübertragen und den Eckstein bil­
den, auf dem wir die Zukunft des Vaterlandes 
aufbauen. Gott segne unser herrliches, kampf­
erprobtes Volk. Wilhelm I. R.

Der Bayerukönig reist nach WL*n.
Wie schon mitgeteilt, wird sich Seine Majestät 

der König von Bayern demnächst zum Besuche 
Seiner Majestät Kaiser Karls nach Wien be­
geben. Dagegen ist, wie wir von zuständiger Seite 
erfahren, eine Reise des Königs nach Sofia zur 
Zeit nicht in Aussicht genommen.

S c h w e i z  durch Androhung der Hungerblockade 
ebenso gM grg zu machen, wie das unglückliche 
Griechenland.

Um Finnlands Rdckrngssystem. 
„SvensEa Dagbladei" erfahrt interessante Ein­

zelheiten zur E r n e n n u n g  S v i n h u n u d s  
z u m R e i c h s v o r s t a n d .  Danach wurde ihm 
jene Macht übertragen, die irach der Regierungs­
form des Jahres 1762 dem Monarchen zukommt. 
Die Übertragung ist rein persönlicher und inter­
imistischer Art. Am PsingstsonnteH Nachmittags 
versammelten sich die Parteien, um die Angele­
genheit noch einmal zu überlegen. Dabei leisteten 
die Agrarier besonders starken Widerstand und 
erklärten, die Regierung sei zwar für die Mo­
narchie, das ganze Volk aber für die Republik. 
Gegen die Einführung der Monarchie könne man 
eine neue Revolution erwarten, weil auch ein 
großer Teil der Armee unbedingt republikanisch 

Mehrere Jungfinnen stimmten gleichfalls ge­
gen den Senatsantrag, der .zum Schluß mit 44 
gegen 29 Stimmen angenommen wurde.

Die mWtär-ppLitischen Mrhatzdlungen 
n E  Österpesch.

Die militär-politischen Verhandlungen zwischen 
uns und Ksterreich-Ungarn beginnen erst im Laufe 
dieses Sommers, vielleicht im Ju li oder August. 
Bisher hatte man nur g r u n d s ä t z l i c h e  Richt­
linien aufgestellt, ohne in die Besprechung von 
Einzelfragen einzutreten. Äm in diese Bespre 
chung eintreten zu können, wird noch eine lange 
Zeit nötig sein, um die noiwendigen Grundlagen 
"nd Vc:bcreitungen hierfür z>. treffen.^ ^

Deutschland und Holland.
In  den Verhandlungen Uni Holland, die schon 

in der vorigen Woche unterzeichnet werden sollten 
find neue Schwierigkeiten entstanden, die beson­
ders die Durchfuhr von Produkten durch VelgreN 
betreffen. Wie die „Dtsch. Tagesztg." erfährt, wird 
an zuständiger Stelle gehofft, die Verhandlungen 
noch in dieser Woche zum Abschluß bringen z« 
können.

Da» polnische Pr«si«b>cheau in Berlin
soll, wie bereits mitgeteilt, neu besetzt werden. 
F e l d m a n  hat den polnischen Vorteil in 
Deutschland so geschickt gewahrt, daß lediglich 
Gründe politischer Taktik (teilweise innerpslrtt- 
scher Art) für seine Verabschiedung maßgebend 
ein können. Wir wollen heute nicht näher darauf 

eingehen, möchten jedoch die Frage auswerfen, ob 
überhaupt «in polnisches Pressebureau in Berlin 
notwendig ist. W er polnische Dinge «erden wrr 
ausreichend unterrichtet; für polnische »HvfN'un- 
gen" Stzmmung zu machen, ist in Deutschland 
überflüssig, vollends wenn dies durch die War 
schauer Kreise so umfassend geschehen so«, w'e es 
jetzt geplant rvii-d.

Eft,e Maximaliften-Deletzchtion in «*-n- 
I n  Bern traf aus Moskau über Berlin eine 

diplomatische Delegation der russischen 
listischen Regierung ein, bestehend aus "  M it­
gliedern. An der Spitze der Delegation ficht der 
Leite Jean Berzine.

Britischer Dank an Clem«nre»«. 
Anläßlich der K ü n d i g u n g  d e r  H a n

britischen Seemanns- und Heizerunron an lfte 
menceau ein Telegramm, in dem er nanrens der 
Union für die B e s e i t i g u n g  d e r  Me i s t  
b e g ü n s t i  8 u n g  f ü r  d i e  F e i  n de dankt und 
betont, nachdem „die Hunnen 15 06V britische See­
leute gemein hiugemordet" hätten, 1«  die Unron 
für den K a m p f  b i s  a u f s  M e  s s e r mid 
gerechte Wiedervergeltung. Sie habe beschlossen, 
auf Schiffen, die deutsche Seeleute verwenden und 
deutsche Güter beförderten, nicht anzuheuern.

Die geschmackvolle Redewendung von 
Hunnen, die 1S000 britische Seeleute gemein hin 
gemordet hätten, wirkt besonders reizvoll in l" 
bindung mit den menschenfreundlichen Bestre­
bungen der Entente, auch die Einwohner der

Marghiloman über dtze kduverbung Veharabhens.
Bei einem Mahl, das der Befehlshaber der 1. 

rumänischen Ärmer General G r i g o r e s c u  zu 
Ehren des Ministerpräsidenten M a r g h i l o m a n  

Iassy gab, sagte Grigorescu, die rumänische 
Armee sei davon überzeugt, daß Marghiloman 
den besten P reis erhalten habe, der unter den ge­
gebenen Umständen zu bekommen gewesen sei. Es 
ei einer der größten diplomatischen Erfolge, der 

die Hoffnung rechtfertige, daß Marghiloman nun­
mehr das Land auf gutem Wege vorwärts führen 
werde. I n  seiner Antwort wies Marghiloman 
darauf hin, daß die Armee u n v o r b e r e i t e t  
auf einer unsinnig langen Front von 400 Kilo 
Metern in den Kampf getreten sei. S.ic habe aber 
ihre Pflicht getan. M ft dem Hinweis auf die 
Erwerbung B e ß a r a b i e n s  bemerkte Marg­
hiloman, daß dieses Land n ic h t in K i s c h i n e w ,  
ändern bei den Friümnsverhandlungen in B u 
ka r e s t  erworben sei. Marghiloman versicherte 
schließlich seinen Zuhörern, daß o h n e  U n t e r - 
t ü t z u n g  Ssterreich-Ungarns und Deutschlands 
Rumänien n ic h t  um 3 Millionen Menschen und 
48 000 Quadratkilometer reicher geworden wäre.

SstrsM kch gegen den rumänischen Miede«. 
Ho-väs meldet aus J a s  s h : Die Gesandten der 

Verbandsmächte erhoben Lef der rumänischen Re­
gierung Einspruch gegen den Artikel des Buka 
restei Vertrages, die den internationalen Ab 
machungen über die D o n a u s c h i f  f a h r t ,  deren 
Signatarmächte sie find. zuwiderläuft, da diese 
Frage nur in einem allgemeinen Frieden nach 
einer Verständigung unter allen beteiligten Mäch­
ten geregelt werden könne. Die Gesandten machen 
außerdem all« Vorbehalte hinsichtlich der Folgen 
der vorläufigen Regelung, die bis dahin angewen­
det werden soll.

Das österreichische KaisLrpaa- in d«r Tü-M . 
Die Agentur „Milli" meldet unter dem 1S. 

M ai aus K o n s t a n t i n o p r l :  Das österrei­
chische Kaiserpaar begab sich um 8 Uhr abends 
nach dem Delmabagtsche-Palast, wo es von dem 
Sultan und dem Hofstaat empfangen wurde. 
Unmittelbar vor dem zu Ehren der Majestäten 
gegebenen intimen Diner stellte der Sultan dem 
erlauchten Gaste seinen Hofstaat vor. Das Drner 
verlief in überaus herzlicher Werfe. Vor dem 
Diner verlieh der Sultan dem Karser den Jmttaz- 
Orden in Brillanten, der Karserrn den Med- 
schidie-Orden für Damen in Brillanten.

Kaiser Karl richtete an den Sultan H a A  
schreiben, in dem er den Sultan bittet, dre Wache 
eines österreich-ungarischen Feldmar'challs anzu-
nehmen.

Porstchts Raub dOch EnAlabst'. 
die Russen sich aus Pursten

Deutsches Reich.
Berlin. 21. M ai 19L8.

— Prinz Eitel-Friedrich, Oberst, Chef de§ 
FMmrt.-Regrments Nr. 2 ü 1s. su its des 1. Garde 
Rsgts. z. F., rst zum Generalmajor befördert 
worden.

—- Landforstmeister Paul Wrobel, vortragender 
R at im Landwjrtschaftsministerium, ist rm 5b. 
Lebensjahr in Berlin gestorben.

— Geh. Zustizrai Professor Dr. Rießer, Mit 
glied des Reichstags und Präsident des Hansa 
Lundes; Bergrat Ludwig Hoffmann, General­
direktor der Rrebeck'schen Montanwerke Halle, 
und Generalkonsul Karl Stollwerk, Köln, haben 
für ihre Verdienste um das Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz die Rote Kreuz Medaille 3. Klasse 
erhalten.

— Wie die „Tägl. Rdfch." hört, hat die preu­
ßische Regierung ein Dezernat für akademisch 
studentische Angelegenheiten im Kultusministerium 
eingerichtet, in dem vornehmlich die während des 
Krieges enstandenen akademischen Reformbestre­
bungen behördliche Beratung und Unterstützung 
finden sollen. M it der Leitung ist der bekannte 
Bonner Staatsrechtslehrer Pros. Dr. Rudolf 
Smend betraut worden.

— Der polnische Provinzialwahlausschuß für 
Oberschlesien teilt jetzt in einem Aufrufe mit, daß

dem einmütigen Willen der Wählerschaft im 
Wahlkreise Gleiwitz-Lublinitz entsprochen und 
K o r f a n t y  als Kandidaten für die Reichstags- 
Ersatzwahl aufgestellt habe. Der Ausschuß fordert 
gleichzeitig die polnischen Wähler auf, nunmehr 
für diesen Kandidaten einmütig einzutreten.

Mannigfaltiges.

festsetzen. Neben militärischen M aßn^m en be­
treiben sie eine umfangreiche Propaganim l^r 
Anerkennung ihrer Oberhoheit LberPerften. 
diese Maßnahmen werden van dem 
Obersten Syks geleitet, der ^  ^
in Persien zusammengezogen hat, auch P a- 
und Gendarmerie sollen mithelfen, Pursten in c g- 
!ffch- Hand zu bringen. Das Streben der Eng­
länder geht nach dem Kaspischen Meer. wo sie sicy 
mit den Bolschewistcn vereinigen zu können glau­
ben. Unter diesem Gesichtswinkel rst ^Ich das 
neuerlich gemeldete Vordringen der Bol,chewrsten 
in Baku zu betrachten. Es zeigt sich auch hrer wie­
der die Ländergier Englands, das überall dort 
nachdringt, wo sich ihm kein energischer Widerstand 
entgegensetzt.

( E i n  I k j ä h r i g e r  K r i e g s g e w i n n -  
l e r".) Bor der Strafkammer in B e u t h « «  
(OLersHl.) hat sich dieser Tags eine ganze Gesell­
schaft von Kriogsschiebern zu verantworten, die 
im Jahre 1916 rm Beuthon und Umgegend einen 
schwunghaften Handel mit beschlagnahmten Le­
bens- und Futtermitteln, sowie anderen Ware» 
des täglichen Bedarfs erzielt hatten. Angeklagt 
waren: Kaufmann Jfidor Tichauer, Kaufmann 
Leopold Centawer (Deuthenj, Müllermeister 
Scheumann (Priskorn), Agent Bsrmo JoMowitz 
(Gleiwitz), Kaufmannsftau M arie Wcklter (Beu­
chen), Bäckermeister Schön (Beuchen), Bäcker­
meister Karl Biewald (Königshütte), Kaufmann 
Emil Ehrlich (Brcskau). Kommifstonsrat Paul 
Roch, Kaufmann Otto Roch (Breslau), Müller 
Albert Vlsner (Eilau, Kr. Reiste), Mühlenpächter 
Christian Apolls (Heinrichsbrunn), Mühlen- und 
Baoerngutsbefitzer Rudolf Riegor (Lsntfch, Kr. 
Reiste), KohlenhändLerin M arie Gorke (Reiste), 
Kaufmann Leopold Bielschowsky (Breslau), 
Bauer Zosef Svmsker (Botteudorf). Die Seele 
des Kettenhandels und Wuchers ist d e r  e rs t Ich 
J a h r e  a l t e  K a u f m a n n  Z s i d o r  T i»  
ch a  u e r gewesen, der sich seit dem 1». Jan u a r in  
AEersuchumchast befindet. Es wurden ihm M 
Straftaten zur Last gesiegt. Er hat von den M it­
angeklagten Roggen, Erbsen, Weizenmehl, Grieß, 
Wicken, Heringe und Seife in größeren Mengen 
zu hohen Preisen angekmiist und diese Waren mit 
einem Aüfschlag bis zu 10 Prozent oder gegen eaS» 
prechende Provision an Kommunal- und Jndv» 
trieverwaltungen sowie an Privatleute weiter­

verkauft. Tichauer hat bereits in der Vorunter­
suchung ein umfassendes Geständnis abgelegt. Räch 

dreitägiger Verhandlung beantragte der S taa ts- 
anwält gegen die beiden Hauptangeklagteu Z f i«  
b o r  T i c h a u e r  1 J a h r  4 M o u a t «  Ge »  
f ä n g n i s  und 1S voll  M a r k  Ge s i d s t r a f «  
und gegen C e n t a w e r  8 Jahre  SeiflmMtts, 
80V0V Mark Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust. 
Segen die 14 übrigen Angeklagte«: die für Über. 
führt erachtet, würd«! Geldstrafen von 90 M» 
1200 Mark Seanragt. Der Staatsamwatt erNSrtu, 

von den 1«v Personen, die Kiegsroucher und 
Kettenhandel getrieben habe«, zuwächst mrr «  
unter Anklage gestellt worden fei«». Das sei d«( 
geringere und leichtere Teil. E r stelle in Aussicht 
daß w M  Schlimmeres noch bevorstehe. Da» 
Urteil lautete wie folgt: Jfldor Tichauer echte« 
1 Jah r 3 Monate Gefängnis mü> 18000 Mach 
Geldstrafe. Centawer erhielt 2 Jähre 6 Monath 
Gefängnis und 50000 Mark Geldstrafe. Von de« 
übrigen 14 Angeklagten wurden 4 freigesprochen. 
Die übrigen 10 erhielten Geldstrafen von SO vtz» 
1500 Mark. . .  , ^

( De u t s c he n»«  » r d e  i n  A m e r l k a . )  Nach. 
einem Telegramm des Wgemoen Handelsblad a»ti 
Newyork v»m 11. M ai ist es im S taa t Illin o is  
zu Ausschreitungen gegen die Deutschen gekom­
men, wobei ein Deutscher in Collinssville ermotz 
det wurde. Die Regierung Hat im Zusammenhaust 
damit 12 Personen verhaften lassen und gegep 
vier Polizeiagenten die Anklage wegen Pflicht 
oerlebuna erhoben.



8. Nr. S711.

Bekanntmachung.
bete. Schrotmühlen.

Auf Ersuchen des Kriegsministeriums, Kriegsamt, vom 19. 
4. 18 —  Tgb. N r. 6 4 18 (K. R . A .) —  w ird im Interesse der 
öffentlichen Sicherheit für den Bereich des 17. Armeekorps ein­
schließlich der Festungen folgende Verordnung über Schrotmühlen 
erlassen:

Z r .
A ls  Schrotmühle im Sinne dieser Verordnung g ilt ohne Rück­

sicht auf die Bezeichnung jede nicht gewerblich betriebene M ühle 
und sonstige Vorrichtung, die zum Mahlen, Schroten oder Quet­
schen von Getreide, Hülsenfrüchten oder M a is  geeignet ist, mag 
sie für Hand- oder für Krastbetrieb eingerichtet, beweglich oder fest 
eingebaut sein.

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung von Ge­

treide, Hülsenfrüchten und M a is  zu Speise- oder Futterzwecken ist 
untersagt.

Fa lls  die Herstellung wirtschaftlich notwendigen Futterschrots 
in einer gewerblich betriebenen M ühle für den Unternehmer eines 
Betriebes m it erheblichen Schwierigkeiten verbunden ist, kann der 
Landrat, in kreisfreien Städten der Magistrat, für bestimmte 
Mengen von Getreide, Hülsenfrüchten oder M a is , die der Unter­
nehmer zur Fütterung des im Betriebe gehaltenen Viehs ver­
wenden darf, die Verarbeitung mittels Schrotmühle gestatten.

Die Erlaubnis darf nur erteilt werden, wenn die vom Kom­
munalverband aufgrund der Reichsgetreideordnung zur Über­
wachung der Selbstversorger erlassenen Anordnungen innegehalten 
sind. Die Geltungsdauer der Erlaubnis darf nicht weiter als 
einen M ona t vom Tage ihrer Erteilung an erstreckt werden. Die 
Erlaubnis ist in der Regel an die Bedingung zu knüpfen, daß der 
Betrieb während der Ze it der Benutzung polizeilich beaufsichtigt 
wird.

Die Erlaubnis muß schriftlich erteilt werden.
Der Erlaubnisschein muß den Namen des Unternehmers, die 

Menge und A r t  der zu verarbeitenden Früchte, sowie den Ze it­
punkt enthalten, bis zu dem die Erlaubnis g ilt ; er ist nach Ablauf 
der Frist der ausstellenden Behörde zurückzugeben und von dieser 
aufzubewahren.

8 3.
Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder vorüber­

gehende Überlastung von Schrotmühlen oder Teilen von Schrot­
mühlen an andere ist untersagt. Das Gleiche g ilt für Verträge, 
durch die eine Verpflichtung zu solcher Überlassung begründet w ird 
(Kaufverträge und ähnliche).

Die untere Verwaltungsbehörde kann Ausnahmen von der
Vorschrift in Abs. 1 zulassen.

8 4.
Die Herstellung von Schrotmühlen und von Teilen von 

Schrotmühlen ist untersagt.
D ie Reichsgetreidestelle kann Ausnahmen von der Vorschrift

in Abf. 1 zulassen.
8 5.

E» ist untersagt, sich in periodischen Druckschriften oder in 
sonstigen M itte ilungen, die für einen größeren Kreis von Per­
sonen bestimmt sind, zum Erwerb oder zur Veräußerung von 
Schrotmühlen oder von Teilen von Schrotmühlen zu erbiete». 
Eine Prüfüngspflicht dahin, ob Anzeigen dem Verbote in Satz 1 
zuwiderlaufen, liegt den Verlegern, sowie den bei der Herstellung 
und Verbreitung der Druckschriften tätigen Personen nicht ob.

8 6.
Unternehmer von Mühlen und sonstigen Vorrichtungen der

K 5 be« ichn«ten.M , di« nach dem 1. Januar 1916 Ihren Ge­
werbebetrieb angemeldet haben, bedürfen einer Bescheinigung der 
unteren Verwaltungsbehörde, daß die Anmeldung des Gewerbe­
betriebes nicht zur Umgehung der Vorschriften über die n iW M  
werblichen Schrotmühlen erfolgt ist. Andernfalls finden für sie 
die Vorschriften dieser Verordnung Anwendung.

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden m it Ge­

fängnis bis zu einem Jahre bestraft. Beim Vorliegen mildernder 
Umstände kann auf Host oder auf Geldstrafe bis zn eintausend- 
iünfhundert M ark erkannt werden.

8 8.
vie le Bekanntmachung tr it t  m it der Verkündigung inkraft. 

Gleichzeitig w ird  die Verordnung betr. Schrotmühlen vom 3. 9. 
17 —  V 4332 —  aufgehoben.

D a n z i g ,  G r  au  d e n  z,  T h o r » ,  C u l m ,
M a r i e n b  « r g  den 15. M a i 1918. 

Stellvertretende» Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thor«.
Die Kommandanten -er Festungen Danzig, Lulm, 

Marienbmg Westpr.

Bekanntmachung.
Asch in diesem Jahre sind beim 

Baden mr unerlaubten Stellen wieder 
Personen ertrunken. Nach der Re- 
gierungS-Pollzei-Berordmmg vom 18. 
August 1858 (A .-M  G. 310) macht 
sich strafbar, wer an anderen als von 
der OrtSbeWrde bezeichneten Stellen 
im Freien badet.

Im  Polizeibezirk Thorn ist das 
Basen in offenen Gewässern nur in 
-e» DM'schen Badeanstalten an der 
BazarkSmpe, in der offenen Badestelle 
am Pilz und in der Militär-Schwimm­
anstalt gestattet. Zuwiderhandlungen 
perden mit Geldstrafen bis zu 15 Mk. 
»der mit entsprechender Hast geahndet.

Die PolizeisBerwaltnng.
Empfehle mich zur Anfertigung von

W IllM » M  SmeU-
»um» sulWener kt.

HV. M em kerr.

Dame, mehrere Jahre an Warschauer 
Schulen tStig gewesen, erteilt

polnischen Unterricht.
Turmstrahs 8, 1 Treppe.

Damen,
die Massage- u. Bädsrbehandlung gründ­
lich erlernen wollen, können zu jeder Zeit 
eintreten. Angebote erbeten unter k*. 
1 8 0 6  an die Geschahst, der „Presse".

Me Wedel
hat abzugeben, auch pfundweise

Schloßstraße 9.

Wt. ° 77 . ,
Weiß- nnd Wirsingkohl, Porrepflanzen 
gibt billig ab Bornstr. !2.

WsWoWslanzen,
per Schock 0.80 Mk., gebe einige 30 000 
ab. N . IL r r l r n n I r o v r ,  Thorn-Mocker, 

Königstraße 20, 2 Tr., r.
Wer möchte einem armen Mädchen in 

den Abendstunden

Klavierunterricht
erteilen? Angebote unter O . 15 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Wer erteilt gründlichen

MMMll-MmW
Angebots mit Preisangabe unter L*. 

ISIS an die Geschäftsst. d. „Presse".

Msvrerledi'er
von Anfängerin für sofort gesucht. An­
gebote mit Preisangabe erbeten unter 
V- IS IS  an die Geschäftsst. d. „Presse".

26 000 M ark,
goldfichere, Zwischen-Hypothek, suche zu 
Aedlsren. Schrift!. Angebote unter 
1S01 an die Geschäftsstelle der „Presse".

12«« M ark
zur 1. Stelle aus Lcmdgrundstück vom 1. 
Ju li gesucht. Angebote unter M . 1517 
an bis Geschäftsstelle der ..VrMe".

Hotel- Pensionat.
Gut möblierte Zimmer aus Tage und 
Monate empfiehlt mit auch ohne Pension.

8-10.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Lmdenstraße 7ö, 1, rechts.

PammvrreLs SedvvtL«
LsrrLedsts Natur ) 

äürasr-onkSdarivds ttstterkslM.

Noor-, KtLdl-, klodivv urSel-, Lodls»- 
sarrrs, elsktrisods Lääer Ae§sv KdvumLtismvs, 

prsusn-, wvrvsn» Herrleiäa».
^utlkrrrort. kuok Mntvi'detrrsd. »M  ,

o o r b s o l  I ^ o l r i n
«-mlrd-d, W >  Sstn dMigs V « rvk> so u n a l

um-, ttr«, SIE». ^u.kuakt, Sacka-V-r-valtan,

O lM d ru iM li
bei katArrlien äsi- krasser 

^tmun§8- unä VerciauuuAL- 
yi'Zuiie,

Auoll vsi Stokk- 
:: ^V66d86lsrIcranIcunA6n ::

M llk N M l lk
llresätzk N ie lil.  81o!n1riItIurrK- 

^ n o k e rk rm ik I ie il-X ltz i' en- 
1911 und  Llasen-Ltzldtzn.

ZVo ems Lvr m ömi LLlrdrllvn niedt angängig, 
jM sn  M lM u M l mit Olrersdrrmue» M  

LronesMeNtz hervorrage»^ vienste.

» Gras- u. GetreidemSherl 
V Heurechen. >

E in ige  gebr., gut durchreparierte

8 : :  GetreidemSher: :  >
bie te t an >M

8 WimsM L. vrsmlr, I
E . IN. b. H.

M  Hotels, Restaurateure 
nnd Gastwirte!

Beste Einkaussquelle
in  Wem-, Bier-, Grog- und Likör-Gläsern, Glas-, Porzel­
lan- und Steingntwaren, sowie sämtlichen Hans- «nd Küchen­

geräten.
Anruf Z17. Suatsv bßsvsr, Meitestr. 8.

7̂ 7,57

S v l l L l l -

tztänäiz; LiuKüv§ von i^ermeitev delleb- 
tostor Operetten, I-ieäer, Opern, ^uk- 
oAdwen 6er be6euterlZ8teil Liwstler. 

LaxeUev mit „OOLO^l".
V v r lrm K s u  8 !e  »usärUelrNvl» 

k la lte n k a ta lo z e .

Vöeon-IsiurNrdzuL
X o n iK s d e rK  i .  V r .

LiLv^osiLLdestr. 5. VerLLvä-^bterlunK.
MsSsrvsrkLnlsr r« Sssttrs von 

Lltmaksris! ?ysrlslollerre.

StMlMM WSllkk
bei Reinau Westpr.

Die diesjährige

Auktion
von 86 ungehSrnten, frühreifen

Mm«Wsch>
findet

ö « M » i>  dk« L  « .
mittags 1 Ahr,

statt.
Die Herde wurde auf den Aus­

stellungen der deutschen Land­
wirtschaftsgesellschaft in  Danzig 
und B e rlin  hoch prämiiert.

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
stehen Wagen auf Bahnhof Korna- 
Lowo.

Einfuhrgenehmigung voll der 
zuständigen Behörde ist mitzu­
bringen.

v o r »  L ^ v § a ,
Fernruf Eulm 60.

A M '
in reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort

k. iM N . M l .
Eulmerchaussee 1.

Grabdenkmäler u. Kunflsteinfabrik.
Aus Wunsch sende meine Vertreter zur 

Entgegennahme von Bestellungen._____

M m M
Ml AkschWrtii

suchen

Gaswerke Thorn.

Mchtl.
LeSerSI.
MMiiieM.
MWiieiÄ,
WikderSI.
Treihrielilechtt,
BWilsett

einpfiehlt in guten Qualitäten

S e s i ^ b r i k ? ' ' ' ' ^
Altstadt. Markt 33.

Tonröhren, 
Krippenschalen, 
Tonfliesen, 
Wandplatten, 
Chamottesteine, 
Backofenfliesen, 
Chamottemörtel
empfehlen zur sofortigen Lieferung ab 

unserm Lager

Nokr. kielwrt.
G . m . V. H .,

Lstoru, — Fernruf 18.

gibt ab
TlWiltt Bksjsahlil!.

G . m . b. H .

Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gäskeonen, 
Gassteümpse, 
Gaszylinder,

k" fvW ie sämtliche Ersatzteile 'M G
preiswert zu haben.

Breitestraße 6, Fernruf 317.

2 ' l i c > r > r r

und

gibt ab
Asriier BnlWÄ,

_______ G - m . k . H ._______

S I M M
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraßo 3.

Täglich ab T ^ l lh r :

l'D
WeiMele Warat.

MilikiliiWlim
„IlliMechmS"
Csppernikusstr. 26, Telephon SL6.

Vornehmste 
Bühnenausstattung, 

elegante Aufmachung.

A M
du M U  erMMM

K ü n s t l e r -

p r o g r a m m .

A«sa«g pünktlich 7 Uhr. 
Die Direktion.

(auch S o ld a t) fü r  die Abend­
stunden gesucht, möglichst 
Schneider. M eldungen im

Stadttheaterbüro.

Zement,
Mauergyps,
Rohrgewebe,
K.-Karbolineum,
Dachschiefer

e M -h le n  r m . . lo f E m . M e n , W ,  
unserm Lager

6l«dr. k ie k o r l,
G. m. b. H.»

_______—_______F-mpsruch 15.

MlttMllseil
erhalten Beschäftigung bei 
« vd r. GvkNllvr, Malermeifterr 

5tt. Marktstraße S.

findet kräftiger, anstelliger 5wabe sofort 
oder später eins Stelle. Schulabgangs- 
zeugnis ist bei der Meldung vorzulegen.
E. Aornbrowskr'sche Buchdruckerei.

 ̂ ' Thor».

hat abzugeben
Wliin BnWrik,

m. b.
E in ig e  Fuhren

g ib t kostenlos ab

Stärkefabrik Tborn.

M I k l i f i
zum Langholzfahren von Bahnhof Mdcksr 
nach meiner Mühle stellt sofort ein

6 . 8 o M r t ,  W M m t t K .

SUM M
WMllii « W l)
gesucht

W M M l t  M i m l l n ,
Elisabethstrabe 12 14.

W ir  suchen fü r  unser K o n to r

m it guter Schulb ildung. 
Schriftliche Angebote erbeten

LMIMiWI. U M !«  
WerlW „Mim".

Einen WseurgeWn
oder Soldaten zur A ush ilft sofort ges.

Gerechtestraße.
Als

Zwei MseurleWnge
sucht von sofort oder später

Gerechtestraßo

M r l t r r

zum sofortigem A n t r i t t  gesucht

klvbr. kiekvrt,
G. m. b. H., S c h lo M a tz e T .

M e l t r r
und

Frauen
stellt sofort e in

W p W m r k  « M K M M
Thorn-Mocker. ^

I M ü M rs te .
der m it Pferd« und Landarbeit beschekd 
weiß. verlangt sofort

M » W l N M W M M
W er leiht in fester Stellung befinmuy^

Militarperson sogleich ^

M I O  » IN  M  N llÜ
gegen Sicherheit bei 550 M k. M c k E  

Angebote unter O .  1 S 4 1  an die 
schaftsstelle der „Presse".

Der junge Mann, w e lM  
W « M  am 1. Feiertag sich das 
Opernglas angeeignet hat, w ird gever^ 
dasselbe an der Abendkasse im Theo"» 
abzugeben.;ugeoen. —

M W k »  M B .
4 Monate alt, schwarzbunt, arn^Srr»^ 
abend den 19. 6. d. Js . Wer über 
Verbleib Auskunft geben kann, bitte u," 
Nachricht. N l.

Scharnau. Kreis T y o r ^

Entlause»
schwarz-weiß gefleckt, langhaan^ M e  c 
ü ringe- erhalt Beiahmmg.

/


